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Bezugspreis für das Vierteljahr iii Breslau 5,60 Mk. ei
ins Haus 6,60 Mk» bei den deutscher: Pofianltalteii
riltoiiaieveziig l.90 Mk» frei ine Haud»2,2b Mk» vei der Post
2,?0 VII. Wochcubezug in Breslau es! Pf» frei ins Esaus 55 Pf.Nr. 483

Anzeigeiiaiiiiiihiiie nnd Ezeitiinasbeftelliing in der Geschäftsstelle Schweidniver Straße 47  F·ernfvr. 1944 n. 4416! unD in Den
Fremde. der R ed. 92x220 1. 572:!. n. 540  leistete nurfür deii Stadtverkeh

H.- �m... _.-..._. .«-·-l I f- -c.�_...�__

cum.
:I��

ltiiiiiisiiidliaze heiteren der gemeinten ander
Freiens« Welloii�ss-Eoiieeoiiist.�
dringen an der« Wissens. -T- Bis-d Franzosen
gefangen. ---- eilen Sinnen Küste; iiiiissen ge-
fertigten nah  hiiafihitiengetnehre erlientet.

 �llnitliclyer Bericht!
WITH. Großes .L7auptauartier, 12. Juli.

zVeltlirljer xrriegofrlxanpiatzz
»Die am 10. Juli iiaclsniittags eingeleiteten Käuipfe

beiderseits der Straße Bapauiiie�-�Albert, iii
Contalmaison und ini Walde von Manch, sowie
neue Gefechte am Wäldcheii von Tröues und fiidlicls
davon werden mit erbitterter Heftigkeit fortgesetzt. Süd-
lich der Soniuie haben die Franzosen bei einem groß
angelegten Aiigrisf auf der Front B ello h����S oh e e o u rt
eine empfindliche Schleppe erlitten, der Angrisf ist in
unserem Feuer vollkommen zufammengcbrorheiy ebenso
fliiteteii schiiiiichere gegen L a M a i so n n e t t e��-B a r -
leux angesetzte Kräfte unter grossen Verlusten in die illus-
gangsstelliing zurück.

An iiiehrereii Stellen der Eh a m f: a g n e - F r o n t,
fo öftlich und südöstlirh von Reinis und nordwcstlich von
��liaiiigeä, ferner nordweftlich »von Circh wurden französische
Teiklangriffe abgeschlagen.

Im Maasgebiet spielten sich szliiikissdes
II« l n f s c s nur kleinere Ftänipfe ab. R e eh t s d e s

F l n sf e s habeii loir miscrc Stclluiigen näher an die
Werke« von Soiiville und Laiifee heraiigefeholieii nnd dabei
39 Offisziery 2106 Mann zu Gefangenen geniacht
Starke Gegenaugrisfe wurden glatt abgewiesen.

Deutsche Patroiiilleiiiinteriieliiniingeii siidioestliclj von
Dixiiiiiideiy südwestlich von Cernh  Aisiie-�iebiet! nnd

östlich von «s�fetters ansen hatten Erfolg.J
&#39; . s Jxszqs - « XVIII-P v� 4&#39;,-

Heiiiieniiig ais Seerechie
Bisher galt iiu Vierverbaiide der Glanbeiissalz daß fiir die

deutschen UsBiiote keine Ausnahme von dem Seekriegsrecht
gemacht werden dürfe, nnd mit verständiiisvolleni Schiiiiinzeln
betrachtete man die steifleinene Weisheit der amerikanischen
Pedantem die der de1itfcheii Regierung diese verbohrte Auf«
faffuiig immer wieder verhielten. Nun auf einmal ist es ganz
anders geworden. Mit einer erfrischeiiden Uiigeziouiigeiiheit,
die uns in Erstaunen fegen würde, wenn wir überhaupt noch
über irgend etwas bei unseren Gegnern erstaunen könnten,
wird jetzt feftgeftellt, daß in den deutschen HaudeIssplLBooten
eine neue Schiffsklasse vorliege, die bei dem bisherigen Seerecht
nicht habe vorhergeselzen werden können. Das internationale
Seerecht sei in ständiger Weiterentwicklung begriffen und die
alten Formeln könnten auf neue Erscheinungen nicht angewendet
werden. Wien sieht, manchmal sind die Herrschaften belehrbar.
Aber doch iioch nicht genug. Jii der sie anszeichneiiden
Bescheidenheit glauben die Alliierteu nämlich, ihrerseits» die
neuen völkerrechtlichen Regeln aufstellen zu können. «Dariii sind
sie nun ganz bestimmt im Irrtum. An dieser Sllröeit wird lich
Deutschland sehr erheblich und in iiiaßgebender »Ist-sie beteiligen,
und nach den Erfahrungen, die die Welt mit Deutschlands
Erfolgen zur See inzwischen: geniacht hat, können wir überzeugt
fein, daß die Iieutriilen sich nicht Damit begnügen werden, auf
das zu hören, was ihnen Eitgliiiid vorschreiben wird, sondern
daß ihnen das, was Deutschland. zu sagen hat, mindestens ebenso
maßgebend sein wird.

hie Enge en an Meissner.
Von unserem Kriegsberichterstatter K astf eh.

Großes« Hauptquartieiz It.
· Die Franzosen» teilen ihre Angriffsfront in drei Sektoreii

ein. Der rechte. fiihluhe, franzöfische Seltor reiilit fünfzehn
Kilometer breit von Sohecoiirt bis Maricourh de: mittlere eng-
ltfche Sektor von Niaricoiirt bis Beaucourt an der Amte, ebenfalls
1.5 Kilometer der nördliche englische Sektor, zu Fmnnwtor, mm
Beaiieourt bis Gomnieconrt Äiifzerlich untersiheideii fiel! die drei
Scheren Dahurä!, daß die Franzosen ihre Linie am .-neitesteii,
die Engländer da, wo sie an Die Franzosen angienzeiy ein sinnig,
da, wo sie allein stehen, garnicht vortragen konnten« Die Form
des Einbruchs dieser Offensive ist sehr unregelmässig im Gcxieiisatz
zu· den bogenförmig-en Einhuchtuugen der Cliamiiagues und der
Loos--Offensive. Bei Ovillers z. B. wendet sieh die heutige Front
fast fvitzwinklig von Nord-Süd bis nach· Ost-Einst, um ocim
Baues-Wald wieder nach Süden umzubiegeiu Die Angrifie im
mittleren, englischen Sektor und bis auf »kleine Teile bei Contac-
knaifon�-�Mametzwald sind sämtlich abgewiesen. Der spitze Winkel

Juli.

an französifcheii Sektor bei Biaches wird von den Linien Glases� l
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i.eitel-es Vor-

Ein englischer Doppeldecker wurde bei
Dlthies  siidlich von Perouiic! in unseren Linien zur

Landnng gezwungen; ein fcindliches Filiigzcitg stürzte bei
Sohecoiirh eins in unserem Abwehrfeiier bei Chattaiicourt
ab. Bei Donibaslc lweftlich der Ninus! wurde ein Fessel-
ballon durch unsere Flieget abgeschosseiu �

sittlicher Mriegssrifaiiplatk
Sein übergangsversiirli fchwächcrer russisclier Kräfte

über die �Dünn westlich von Friedrichftadt und �Eingriffe
südlich des N a r o e z- S e e s wurden bereiten. i

Au der S to ch o d - F« r o nt ist die Lage im allgemeinen
nnbcriinhert. Rnssische Abteilungen, die sich bei Ja n o w k a
auf dem linke» Ufer festzusetzen versuchten, wurden ange-
ilklffcin kein Mann voii ihnen ist auf-das Südnsek ent-
ktmtntelt. Hier und an der Bahn Sinn: cl-��R o w n o
tunrhen gestern noch über 8 0 0 M a n n gefangen genommen,
Die Lliisbeiite der beiden letzten Tage am Stochod beträgt
außer« einer Anzahl Offiziere i 1 932 M an u und zlo ölf
Llliafchinengewehra

Unsere Fliegergesehioader Italien ihre Angriffstätigkcit
östlich des Stochod fortgesetzt; ein feindlicher Fesscllialloii
iiiiirde abgeschossciu

gialtian-Jiriegofcijiinplatif.
�Weine wesentlichen Ereignisse. 

Oberste Heeresleitiing
� NK-il?� "wir." s. «« . -«--1" « � x �stur «s.

Velloh�-Varleux--Biaches und Cnrlu��-Heiii�-Biisciiirrt-Biachcs ge-
bildet. Um diesen Winkel zu erweitern, haben hefiige Angriffs: auf
dikzspölie 97 südlich Biaihes und die daraus befindliche Kenne
llltaisonette unter Einfatz schwarzer Franzosen stattgefunden.
Aber alle Anstrengungen des Feindes spare» vergeblich. So nahe
die Spitze der» französifcheii Keilstelluiixu �Eigenen, auch bei Perronne
liegt, iftin dieser Keilforni ein übertragen des Angriffes schwierig,
d« its! die fUtUpfige Niederung der Summe vor der französischen
Angriffs-staut entlangzieht

» Wir hatten geglaubt, die Franz sen würden gegen französifrhe
Stadte weniger wüten als die Engländcsg Heute aber wird be-
richtetspdafz franzöfsifche Fliege: die»alte schöne sisathedrale
von St. Quentiin über die Diteiling jüngst eine interessante
Studie veröffentlicht hat, verwüftet haben, IOEe Stimmung an
der Front ist trotz lieftigster Kämpfe vortrefflich.

Die französischen und englischen Berichte.
Paris,»12. Juli. Aintlicher Bericht von Dienstag

nacl!iiiit·tag: »Auf bei-den Ufern der Soinme roar die
Stiefeln ruhig; Die Gesamtzahl der an den beiden letzten Tagen
sur-Hist! der Somme gemachten Gefangenen übersteigt 1300. Auf dein
linken Ninos-Ufer ziemlich große Tätigkeit der« Artillerie
iii den Abschnitten von Avocourt und gSha-ttaneourt. Auf
DER! rechte« Ufer verdvppelte fiel: die Stärke der! deutschen
Boiiibardenients von Fleurh bis östlicb von Cbenois Jni
Laufe der Nacht griffen die Deutschen um il Uhr an der ganzen,
voirArtillerie befchossenen Froiit an unh faßten iii den boxe
gefcizolieiieii Gräben östlich des FuinimGehölzes und von Elieuois
Juli. aber ein sofortiger Gegenangriff warf sie überall zurück. An
anderen, Stellen genügten Speriv und tlliafcbinengeivehrfeuein iini
den Angriff zu brechen. Das Bombardement geht in der gleichen
Gegend weiter. Westlich von Pontdiklliouffoii schieiterte ein
herrlicher Handstreicli im NiortinarwWalde vollitärndscn In
Lothringen griffen die Deutschen nach Llrtillerievorbereitung
deii vrrspringeiisden Winkel bei Reillon an und drasiigen auf
einer Front von 200 Metexn in den Graben d r ersten Linie ein
Nerdöstlich von Veho versuchten die Deutschen ienler Ausiiutziiiiif
von vier Minenexvlosioiiem einen Schützengrciben zu nehmen.  Sex
weshrfeiier hielt sie an uciid zwang sie, unter Hinterlaffuna von Enten
nnD Verwusnsdeten urückzugehew Di Franzosen besetzten einen
Trichier in den t ogeien. Siüdlirll von Luffe werde ein
deutscher Eingriff mit Handgraiiciteii ab·,i-eichlageii. Nördlich von
Fontenelle drangen die Franzosen durch einen Handftreich in
die erste Linie der feiiidlicheii Ilnterftütziingsiiräben ein, säuberten
sie und brachten einige Gefangene heim. «

WTB Paris, 12. Juli. Amtlicher Bericht von Dienstag.
abend: Auf beiden Seiten war der Tag an Der Souinie ver-
lältnismäßig ruhig. Kleinere Kainbfhandluiiiien im einzelnen ge-
tatteten uns, das Wäldchen nördlich von Maifonnette voll-
gändig zu säuibern und einige Verbiudnngsgräbeii zu besehen.
Joifchen Esträes und Belloh-en-Saiiierre machten wir«
Glefiiii one. Auf Dein rechten Maus-l fcr erneuerten die
Dentfcieii inorgeiis ihre. Aniriffe auf der Front Babiihcsf Fiel-trip-
Wald von Vaui;-C"havitre- ald-Le Cheuois. Nach mehreren Vet-
geblicheu Versuchen, die ihn. starke Verluste kofteten, gelang es dem
Feinde. in die Batterie von Damlouii und an einzelnen
weilen unserer Linie im Forum-W alde Fuß zu fassen. Sie:

Elurilctuiias
u. About-til. stbP
Stellenan 
Zelle 1.50

i Einer Neid-Dotter
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get-Uhr für die 1f alt. Zelle oder deren Raum: 40 Pf. lMittags
.!, bei Auf. aus S les.iiallosstlsbezwxlollifh im MoYeiivlait sur

eb.�20 �Bf�ßohnungeana. u.Stellenges.1·3Pf.,L·1nz. an bevorz«telle2foal i.
» lk. Schlef.n.Pof. Mk.!. Hierzutritt ein ltriegdzufthlag v.10Prozcni.
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Befclzießun war in der ganzen Gegend sehr heftig« Auf demlinken Flugs-Ufer mittlere Tätigkeit der rlitilleitia Auf
dein übrigen Teile der Front die übliche Befchiesiiincu ·
» Fliigdi·enft: Sauber Gegend der Srmiiie lieferten iinierie
iyliigzeuge gestern 14 Klll11-Psc. Vier feindlulse kyliigzeuxia die durch
unsere Nicischineiigelvselire ernstlich getroffen wurden, waren ge-
zwungen. jäh horii-nterziigehen. Einer unserer Flugzeiisgfülner
konnte sein brennendes Flugzeug in unsere Linien zurüclbringen
und ohne 1Iiifall lanhen. Unsere Besehtcßiiiicissgesclslvadeit waren
in der Nacht voin 10. zuiin 11. Juli tätig. 220 Liisranaten wurden
auf verschiedene Bahnhöfe abgeworfen, von denen lebhaftes-
Treiben gemeldet war, hauptsächlich auf die min Hain, La Eiern
und Chaunix

W-TB. London, 11. Juli.  Aiiitlicher Bericht! Nach 10 Tagen
fortgesetzter sliinivfe vervollftändigten unsere Triippen die nietho-
difche Befetziiiig des gesamten ersten feinhlicheii. Verteidigung»
shsteiiis auf einer Front von 14 000 Yard Die Brit-zu bessetzteii
nahezu den ganzen Wald von Trönes wieder. ·

WTB. London, 12. Juli. Anitliclier Bericht an?» dein britisrheii
Hauptqsuartien Jn der letzten Nacht nahm iiusere Jnfanterie
nach einer iiusgiebigeii Befchieszung wiedersuiniäoiitalm aifon
im Sturm und iiiachte 189 uuverwuiidete Gefangene- darunter
einen Bataillonskomniandei1r und vier andere ·eOffizierc. Ein
heftiger deutscher Gegenangriff iin Laufe der �Rache wurde mit
schweren Verlusten für den Feind zuriiclifefihliiiieih »Das?- ganze
Dorf ist jetzt in unfereii Händen . Weiter östlichcrstiiriiiteii wir
mehrere Lciufgräbeiiliiiien im« Wälkdchen von· �Jcameh. Der
größere Teil des Waldchens ist jetzt m nnfereni Besitz. Wir
erbeuteten hier eine schwere Haiisbitze 1ind drei Jeldaefchiilze «nah
machten 296 unncrinunhete deutsche Gefangeusr iuzriinter 3·d»»iii-
zire. Jm Walde von Tröiies dauert der heftige Kann» fort.

hieüiiierilirlahisiilei..lleuilchlaiia«.
Die ..Denischland« ein unbewasfiieiers Frarhischifs

WTB. W a f h i n g t o n, 11. Juli.  tlienter! Dass« Siliatp
devartenieiit teilte Dem Staatsdeparteineiit mit, das« die ,,D e i: tin!-
land« ein iinbewaffnetes Frachtsiliiff sei, das naht
ohne iiieitgelieiidc sünderiingeii in feiner Konstruktion für Ofscufiiis
zwecke verwendet werden könne.

Die Fahrt der �Dentfchlanh�.
§§ Aus» �Jlmiterham, III. Juli, erfährt die ,,B. Z. a. ABBE·

Sllteldiing des ·,,Dailh Chronicle« über die
Ankunft der »Deutfchlaiid« iii Valtimore ist zu entnehmen, daß
die Farbstoffe iii gutem Zustande in Amerika eintrafen nnd
daß Dar Uälioot nach beendeter Fahrt noch einen Vorrat guten
Bremer Quellwciflers an Bord hatte. Kapitäii König! svkückl
wenig über die Fahrt iind sagte· nur, daß er den größten Teil der
Reise an der Oberfläche zurückgelegt habe. Jnteressaiit ist die
Meldung der Exchaiige Telegrciph Coinvaiiix das; die Zoll-
beamten den Sekretär desSchcitzaintes berichteten. sie hätten die «
,,»D·eiiisil!land« untersucht und festgestellt, daß dieses U-Boot
uiibeloaffnet sei.

§§lib. Aus siopenhagem 11. Juli, wird der »B.  a. SIR.� be-
richtet: Die Blätter melden aus Nein-York: Der Chef des deiitschen
Handels-U-Bootes, Kapitän König, erzählte: Das mit 29 Mann
benianute Boot verließ �Bremerhaven im Juni.  tauchte
jedesmal unter, wenn Schiffe in der äliähe waren. Einmal war
es nur 500 Meter von einein französischen Kreuzer entfernt; sonst
verlief die Reife ohne Zwischenfall Unterwegs erhielt das Boot
keinerlei Ziifuhn Es führte Benzin und Lebensmittel für die
doppelte Zeit, wie sie für die Überfahrt berechnet war, mit sich.
Der Kapitän sündigte dann noch die baldige Ankunft mehrerer
großer U-Boote in Lliiierika an. Die amerikanische Presse ist von
dem Ereignis« wie von einer wichtigsten Kriegsbegehenheit erfüllt. «

Aufregung in amerikanifchen Fuianzkreifeiü
§§ Aus Kopeiihagem 11. Juli, wird der ,,B. Z. a. M.« ge-

meldet: Nach New-York» Telegrammen rief die Ankunft der
»Deutfchland« in amerikanischen Fiiiciuzkreifen große Auf-
regung hervor, da nun zu erwarten fei, daß der deutsch-
amerikanische Bankenverkehr erheblich erweitert werden würde.
Es wurden allerhand wilde Pläne laiit, die von enormen Ver-
schiffiingen von Gold und anderen Metallen nach Deutschland und
Ofterreiclpllngarn vermittels dieser Boote wissen wollten. Die all-
gemein als inoffizielle Finanzagentur der deutschen Regierung be-
trachtete Trausatlantiqiie Trust Companh inserierte kürzlich in
deutschen und österreichischen Zeitungen Aiuerikas, die Bank nehme
Gelder zur Verfchiffuiig mit Dein Dentfchen, demnächst in Baltimore
zu erwaittenden U-Boote an.

Stimmen aus Feindes-taub.
iWTB. London, 12. Juli. ,,Dailh Mail" schreibt in einem Leit-

artikel: Das Eintreffen des deutschen Uäsoothandelsfchiffes »Deutfch-
Ianh" in Baltimore ist eines der dramatischften Ereignisse
dieses Krieges. Die ,,Deutfchland« ist zweifellos das erste
U-Boot, das mit einer Ladung über den Ozean gefahren ist. Viel·
leicht ist es der Ahnherr künftiger Linien von llnterseeboots-Han-
delsschiffeiu Es wäre unklug, das Ereignis verkleinern zu wollen.
Es ist mehr als ein bloßes Ereignis, es ist ein bedeutungsvolles
Vorzeichen. ganz ähnlich dein Fluge Blöriots mit dem Aeroplan
über den Signal im Juli 1909. Wie diese Leistung die Lebensbe-
dingungen bereits sehr beeinflußte, droht die Reife der ,,Deiitfch-
lanD" fie noch weiterhin zu beeinflussen. Das Blatt fährt fort:
Wir glauben nicht, daß die Schiffahrt unter See den jetzigen Krieg
ernstlich beeinflussen kann. Aber es ist mehr als ärgerlich, das;
Deiitschland iii der Lage ist, sich einen sicheren, wenn auch be-
fchränkten Verkehrsweg iiach den Vereinigten Staaten zu eröffnen.
Es kann Wertpapiere und Farbstoffe verschicken und im Austausch
Waren erhalten. die es am nötigften braucht, wenn aiich vorläufig
nur in geringen Biengen. Aber wenn mehr und größere U-Boote
gebaut werden, könnten sie trotz der Blockade Handel treiben» Dei:
Wert der Seemacht würde erheblich ueutralisiert werden. Das
weitere Schlimme ist, daß in ein paar Jahren ein U-Boot voii
jeder erdentlicheii Größe überallhin wird fahren können. Wie die
Entwickelung der Luftschiffahrt die Sicherheit zu Lande vermindert
bat, so hat das Emporkommen des U-Bootes die Sicherheit zur
See vermindert.



Die Aussichten des neuen Vertehrsmillelgn
�- Nach einer Haager zllielbiing der ,,Leipz. N. N.« berichtet

Reuter aus New-York: Depcstlseii zufolge hat die Ankunft des
llntersecliooies im Hafen von Baltiinore, obgleich die Fahrrkeine
vollkommene Überraschung war und die ainerikanische Offentlichkeit
schon seit Monaten von der geplanten Einrichtung eines
lliiterseebootsdienftes unterrichtet war, dennoch enorme:
Allfsclscli erregt. ja nian kaiin wohl sagen, Senfation hervorgerufen.
ein«.- �Blätter, besonders natürlich die deutsclncuverikanischein feiern
die �Äalirt als ein «

niiirdigess Gcgciistiick zu der Btockadedurilibrechung der ,,tlllöve«».
Die Deutschfreiiiidlichen Zeitungen betoneii, daß ganz illinerika sich
init der Einrichtung des Unterfeebootsdieiiftes zwischen den Ver-
einigten Staaten und Deutschland einverstanden erklären müsse,
da sie die Möglichkeit einer wenigstens teilweisen Wiederherftellung
des von England unterbundeneii Handelsverkehrs zwischen
den beiden Ländern bilde. Aus allen Teilen der Vereinigten
Staaten, St. Laufs, Chicago, Eincinnattx Milwaukee usw» sind,
wie man hört. eine große Anzahl Kaufleute und Jnduftrielle nach

Baltimore abgefahren, 
um das iieue Haudelsfchisf zii liesichtigen

und iiiit den Vertretern der Firma Schuhmacher und Kompagnie
 Ylgenten des Norddeutschen Llohd! nnd mit den Eaftern Forwarding
Eompaiiij zu verhandeln nnd mit ihnen Abschliifse zu tätigen. Es
iii nicht abzustreitem daß das Interesse der anierikanisisheii
Ojeschäststvelt für die Anbahniiiig neuer Geschäftsbezieljiiiigen
ztvischexi Deutschland und Anierika sehr groß ist. Die lokale
Presse von Baltiiuore drückt sich dieserhalb sehr befriedigt aus.
Eines der dortigen Blätter schreibt: Was

die geschäftliche Seite
des neuen llnterseebootfcljiffahrtsdienstes anbelangt, so glauben
wii·, mitteilen zu können, daß dieser Schiffahrtsdieiift sich in
glänzender Weise entwickeln wird. Bei einem Fassungsraum von
etwa 2000 Tonnen können die neuen Handelsfchiffe bei der Hinfahrt
Farbstoffe und auf der Riickreife Siautfcbiif, Kupfer usw. in
kiusisreicheiiden Biengen mit sich führen. Die Baukosten der Schiffe
würden bereits bei einer einzigen Reife sehr beträchtlich heraus«
geschlagen werden, wenn man bedenke, daß Kautfchiik zurzeit mit
Llxzz bis 3 Schilling pro Pfund in den Vereiiiigteii Staaten bezahlt
würde, während Deutschland 15 Mark und mehr notiere. Für
gute deutsche Llniliiifarben bezahle Amerika zurzeit phantaftifch

�hohe Preise, die zuni Teil 300 bis 400 Prozent höher als in
Fricdeiiszeiten seien. Obwohl wir iiber keinerlei Angaben von
interessierter Seite verfügen, können wir angesichts der regen
�Nachfrage Deutschlands nach Kupfer, Kautfchuk usw. und umgekehrt
in der regen Nachfrage Amerika-Z nach Anilinfarben schon be-
rechnen, daß

iede thin- iind Nückfahrt etwa 3/, Millionen Dollar einbringen
niirb, Die Die Baukoften des Schiffes mehr als einmal ausgleichen
werden. Der Vorteil ist uinso größer, weil die Rechnuiigen durch
gegenseitige-n Austaufckp von Güterii beglichen werden können, was
eine günstige Einwirkung auf die deutsche Valuta zur Folge haben
dürfte. Wenn diese Boote mit wechselnder Befatziing je zwei Hin-
und Herreisen monatlich machen, so kann Deutschland bequem
seinen Bedarf in den für militärifche Zwecke wichtigsten Roh-
materialien in Kupfer. Stiefel, Chrom, siaiitfchuk usw. decken.
Litteidjzeitig kann auch die deutsche Anilinfarbinduftrie mühelos
ihren �Elan auf dem ainerikanifchen Markte behaupten.

 Sein englischer Fachmann über die Blockade-s-&#39;rage.
� Schon einige Zeit vor dem Eintresfen des

ersten deutschen FrachtdPBootes ,,Deutfchland« in
Amerika hatten die Engländer durch amerikanische
Meldungen Kenntnis von der großartigen deutschen
Errungenschaft erhalten. Während eiii Teil der
englischen Fachleute die Möglichkeit eines solchen
Unterfee-Frachtdienftes als eine Utopie bezeichnete,
nahmen andere sie durchaus ernst. Unter diesen
letzteren befindet sich der Mariae-Sachverstän-
dige der �Satin News«, der ausdrücklich feststeht,
daß die neue Verwendung des lJ-Bootes � wie sie
durch die ,,Deiitschland« erfolgt ist -- Die englische
Blockade breche. Er sagt nach der ,,Vofs.Z»tg.«u."a.:

»Wenn solche U-Boote in der Tat in der gerüchtweise ver-
breiteren Art Verwendung finden sollten, so wird unsere Blockade
Dciitsitilaiids jede Llhiilichkeit mit einer Belagerung, die sie bisher
besessen haben mag, verlieren. Es heißt, die Schiffe sollten haupt-
sächlich zur Verfrachtung von Postsendungem Edelsteinen, teuren
Chemikiilien und anderen Dingen, die kostbar sind, -ohne viel Raum
einzunehmen, dienen. Das Jnteressanteste an diesen Schiffen ist,
daß sie als einfache Hdaiidelsdauipser gelten müssen und nur zur
Verteidigung einige leichte Geschütze, wie andere«
Handelsdampfeu führen werden. So ausgerüstet, dürfen sie
jeden Hafen der Vereinigten Staaten anfal!ren, wie die Schiffe
aller anderen Nationen. Eswäre also gegen das Völkerrecht
solche Schiffe ohne vorherige Warnung zu zerstören.
Andererseits aber ist es allgemein anerkanter Brauch, jeden Handels-
dainpfer, der beim Anruf durch ein Kriegsschiff zu fliehen sucht, zu
befchießeiu ob er bewaffnet ist oder nicht. Wenn also ein solches
U-Boot den Auruf eines unserer Kriegsfchiffe mit einein Tauch-
versiich beantworten sollte, kann es ohne weiteres zerstört werden�
Freilich, ein unter dein Wasser dahinkriecbendes deutfches Postfchiff
könnte� von unseren Kreuzern weder gesehen noch angehalten« werben.»
solange das Wasser tief genug ift." -

Amerika-titsche Riesewllnlerseeboote fiir England.
Zu der AiiieisiksmFahrt der «Deutschland&#39;«,» des U-Haiidels-

boote; von 2000 To. Größe, wird es, wie der tiorresvoirdenz »Herr
und Politik« geschrieben wird, interessieren, zu erfahren, daß vor«
kurzer Zeit von England in A merika bei der ,,Lake
T o r p e D o C o.«, die die deutschen Erfinder angeblich .auf P a t e n t;
schuiz ver-klagen will, 10 �iiefensllnterfeeboote bestellt
worden find, die damals angeblich als Akelttvitnder wirken sollten.
Llllerdings war der Bau unserer U-Kauffahrer noch nicht bekannt.
kdi

esixivDeplacenieiit von 1200 Tonnen haben, also noch um 800 Tonnen
hinter« unseren Handels-U-Bo»oten zurückbleiben. Die neuen
lLBoote sollen weiterhin angeblich eine Gjefchilvindigkeit von

.20 Knoten haben und über einen Aktionsradius von 8500 Cöev
ineilen verfügen. Sie wären deninach in ihrer Leistungsfähigkeit
[unter unserem neuesten Hcriidels-U-Boot weit zurück, da die Fahrt
nach Tlmserika allein eine größer-e Leistungsfähigkeit erfordert, als
die cinziesbtiche Höchftleiftung der neuen englischen U-Boote. Aller-
Dings darf dabdi nicht übersehen werden, daß unser Handels-U-Boot
rein friedlicheii Ztvecken dient und aus dem Grunde auch einen ein-
sachercii Bau aufweisen kann, als ein Kriegs-U-Boot, das ganz
asndeie und schwierigere Aufgaben zu erfüllen hat. Der neueste
In!: Der lJ-Boote der ,,Lake Tosrpedo Eos« soll 1% Millionen
Dollarkzs kosten, während die bisherigen lT--Boote nur rund 450000
Dollars leiteten. Dei« Preis für die Riesen-U-Boote stellt sich dem-
nach un: das Dreifiache teurer. Dies-e neuen Boote sollen auch die
Fahrt über den Ozean zu machen imstande fein und sind von der
englischen Mcrriweverwaltimg als Offmsivboote gedacht. Sie

is auierikiiiiifcheiu für englische Rechnung erbauten U-Boote sollen�

Isollten eine gewaltige überraschung für· die ganze Welt jeder-den.
Nun ist ihnen Deutschland mit bedeutend grösser-eii LcBooteii zuvor»
gekommen. die noch Darum um so viele-J interessanter sind, als sie
zum ersten Male den friedlichen Handel unter See vermitteln
folleu, der bisher nur über See durchgeführt werden konnte. »Mit-J
an den Nachrichten von deiii Bau der RiefeiuLDBoote wahr« ist.
läßt sich nicht nacbprüfeiu  läßt fich aber auch hier wieder das
Wort anwenden. daß die Llltafclsiiieii nicht den Llusfilslag geben,
sondern die Blensiheiu England hatte fihon vor tisriegsiutsbritcli
eine seh: beträchtliche U-9Boot-Flotte, die um vieler: giiösier war,
als die unferige. Trotzdem haben iniserc UsBoote die Welt mit
ibrem Ruhme erfüllt, während die englischen wenig oder gar nichts
leiftetein . lB. g.!

b. Was die vorstehend erwähnte angebliche «P-atentver-
le i! n ng betrifft, so wird von anderer Seiie behauptet, daß es sich
dcxbei unt die Chemikalien handle. Eimer Berliner
Korrespondenz. die sich hierzu äußert. entnehmen toir folgende
Sätze: Reuster meldete, der Filaffiserer Lake der ,,Lake Iloisvedo Eos&#39;
in Connecticut wolle einen Prozeß gegen die »Deutfcliland« wegen
Verletzung der Patente Der ,,Lak«e Torpedo 6o." anftrenaen. Nur«

Zu tveifchgindend kläifiecftsreis gute: benjlliillionen. dencexnk dieseeii erme , �u - i am. ur e wi«en, r etc �a e LIC
Patentrechtizlnxsgeiieicr Gesellschaft ditrikb dienvou K: kDeutschlaiid«
eingeführten Chemikalieii verletzt glaubt: die überwältigciide
Mehrheit wird sich durch Reuter iii deii Wahn haben versehen laffeii,
daß beim Bau der ..Deutfchland« geistige-Es Eigentum Anierikas ver-
letzt worden sei! Auf die Dauer kamt Tllseitteis Trick auch in der
Union natürlich iiicht verfangen. . l

Feiiiclliche Otteiisiveu im ältesten,
Süden und Osten.

B erlin, den 10. Juli 1916.
Durch das zeitliche Zusammentreffen der eiiglischsfraiizöfis

schen Offensive an der Genaue mit dem Übergang der Jtaliener
zum Angriffs-verfahren zwischen Etsch und Brenta und init einer
großen uusfisclien Offensive im Osten, bei gleichzeitiger Fort-
dauer des deutschen Angriffs auf Verduin hat die allgemeine

fKriegslage eine lwchgradige Spannung erreicht. ,
Die von den Engländerii und Franzosen im Gebiete

der Somme uiid des AiicresBaches uiiternommene
Offiuisive hat jetzt, vom Zeitpunkte des ersten Ansturines gegen
unsere vorderste Verteidiguiigslinie gerechnet, zehn Tage ge�
dauert. Gelungen ist der in einer Breitevon 40 Kilometern
angefetzte Einbruch in unsere Front auf der 23 Kilometer
langen Strecke von füdlich Mesnil bis Soyecoiirt Durch eine
fiinftägige, seit langen Wochen vorbereitete, ununterbrochene
Kanonade von uiierhörter Mächtigkeit waren die Verteidigungss
werke unserer vordersten Linie dem Erdboden gleichgemachh
Sperrfeiier nahm den Befatzungem soweit sie noch am Leben
waren, jede Hoffnung auf Unterstützung und schnitt ihnen den
Rückweg ab, sodaß sie den anftürmendeii seindlicheii Jnfantericv
massen nach kurzer, tapferer Gegenwehr erliegen mußten. Die
Überlebenden und das eingebaute Material gerieten unver-
meidlich in die Gewalt der Aiigreisen Aber in dein älliafge, wic
die letzteren sich bei Fortsetzung ihres Angriffs von der ersten
Aufstellung ihrer Artillerie entfernten, "einbetten sich die Kainpfi
Bedingungen zu ihren llngunften. Zither Widerstand in vor«
bereiteten Stellungen und kraftvolle Gegenftöße heinmten inehr
und mehr ihr Fortfchreitem so daß die den rechten Flügel
bildeiiden französischen Truppen seit dein 1. b. Mts nach vorn
durchschnittlich nur etwa 8 Kilometer Raum, bis zur Linie
Biacljes-��Hardecourt, gewonnen haben und nach rechts nicht iiber
die Linie Soyemont-��Biaches hiiiausgekommen find, die Vor«
und Seitwärtsbewegung der zur Linken der Franzosen kämpfen-
den Engläiider aber ihre Grenze schon an der Linie Ovillers��-
Wald von Mametz�-Hardecourt gefunden hat.

An den angegebenen Grenzlinien wogt nun nach den bis
zum geftrigen Abend reichenden Nachrichten die Schlacht niit
äußerster Heftigkeit hin und her. Ihr Ausgang wird die Be�
deutung einer Entscheidung von großer Tragweite haben, wenn
der Kampf in dieser Weise ohne vernieidbaren Zeitverlust zu
vollem Austrage gebracht wird. Die Möglichkeit scheint freilich
nicht ausgeschlossen, daß er wiederum, wie die bisherigen Durch-
bruchsverfuche unserer Gegner, sich wachen· oder gar monate-
lang hinzieht, um dann ohne anderes unmittelbare-s Ergebnis

i als das der Verzichtleiftuiig der Angreifer auf den erftrebten
Erfolg zu enbigen. Doch follte man glauben, daß die Gesamt·
kriegslage solchen Verlauf und Ausgang der Sache nicht
wahrscheinlich macht. Jnsbefondere dürfte England das Be«
dürfnis fühlen, seinen Bundesgenossen endlich einen unzweis
deutigen Beweis dafür zu geben, daß es nicht sie allein für feiii
Interesse kämpfen laffeii will.

Ganz ungewöhnlich ist die Form der fegt tobenben Schlacht
insofern, als das Kanipfgebiet der englischsfranzöfifchen Armee
in einem auf ihrer Ausgangsftelluiig als Grundlinie errichteten
fchiefwinkligeii Viereck besteht, innerhalb dessen sie niit der
Front nach drei Seiten kämpft. Sie hat dabei die Vorteile der
inneren Linie auf ihrer Seite. Zu Bedenken gibt dagegen die
Frage Anlaß, in welchem Verhältnis der für ihre Entwicklung,
Bewegung und Kanipftätigkeit verfügbare Raum zu ihrer
Stärke steht. Vsir keiinen freilich die Stärke der von unseren
Gegnern an der Soinme eingefetzten Streitmacht nicht. Aber
wenn fiel! bei ihr, wie anzunehmen, ein namhafter Bruchteil des
neuen englischen Millionenheeres neben einer gewissen Anzahl
fraiizösischerKorps befindet, so wird es voii besonderem Interesse
sein, die räumlichen Schwierigkeiten im Auge zu behalten, die
sich daraus ergeben könnten. ·

Der deutsche Angriff auf Verdun nimmt neben
der Schlacht an der Somme feinen ungestörten Fortgang. Als
er beschlossen wurde, war fiel! ja die deutsche Heeresleitung
zweifellos bewußt, daß von gegnerischer Seite wahrscheinlich der
Versuch gemacht werden würde, ihn durch ein Offenfivunters
nehmen an anderer Stelle unserer Westfroiit zu durchkreuzeiy sie
erblickte aber darin keinen Anlaß, von dem Plane Abstand zu
nehmen. Dabei hat es denn auch fegt fein Söetoenben. Der
Angriff schreitet nach wie vor rüstig vorwärts und, wenn bei
ihm seit einigen Tagen von Artilleriekampf abgesehen, scheiiibar
Ruhe eingetreten ist, so bedeutet dies nur, daß sich ein iieuer

Schlag in Vorbereitung befindet.
Auch an vielen anderen Stellen unserer ausgedehnten West«

front hat die Kampftötigkeit seit Beginn der Somineschlacht
seher zu« als abgenommen. Das beiderseitige Bestreben, den

Gegner vor der Front zii fesseln, um ihn von der Somiiie fern.
, c3111·!�ltC-t1, bildet liierfiir den Hauptbeweggrund
« Ein toeitcrikr Artikel wird sich mit der italienischen und

russischeii Offensive beschäftigen.
v.  l um e , Gciiesxiil d. Ins. z. D.

bei« Seekiieg.
Rriftiania, 12. Juli. Ritzaus Bureau ineldetz »

deutsche Dsainpfcsr ,,Atitie-Liefe« kam gestern iiachiiiittxixi liier an·
Der tiapitiiii erzählte, daß der Dainpfer vorgesierii in dcu
filjwedisilieii Territorialgeivässern von einein eiiglischen
1I nterseeboot verfolgt worden ist, welches�! figualificrtc,
iD-er Dainpfcr solle uiiilehrety da es sonst schießen würde. Da
,-Anne-Liefe« zwischen zwei fchwedifche Jiiselii gieriet, gab das
Unterseelboot die Verfolgung auf unb kehrt; um, ohne geschossen
zu haben.

WTB. Stockholm, 12. Juli. Wie die «« Blätter aus
S k elleften melden, hat die Wegnahme der deutschen Dampf»
»Lissabon« und »Worms« auf fchwedischeiissz Seegebiet
stattgefunden. Vergangene Nacht um hab ein Uhr zeigten sich zwei
rusfische Torpedoboote mittlere: Größe. Es ninrde ein
Schuß abgegeben. Die «Lifsabon« erhielt Befehl. ostwärts zu
fteuern. Der Kapitän von der ,,Lifsabon« machte euer-zisch darauf
aufmerksam, daß sich der Dampfer weit innerhalb der schtiiedifelieii
Hoheitsgrenze befinde. Die Russen nahmen aber von dem Ein-
spruch keine Notiz Die »Worms« erhielt ebenfalls den Befehl,
ostwärts zu steuer-n. Die Befatzungen der beiden Dainpfer niußteii
in die Boote gehen, ohne ihr Eigentum mitnehmen zii können.
Das größere von den zwei Booteii ·der ,,Worms«, in dem fiih
24 Mann befanden, verschwand; es ist wahrscheinlich; von den
Rossen aufgehalten tvoudem Die übrigen Boot-e wurden von
Torpedobooteii befchofsen, doch wurde niemand verlegt, Die
Illtannfchafteii sind in Skellefica eingetroffen.

WTB. London, 12. Juli. Llohds meldet: Das Fischerboot
,,Staffa« ist durch ein deutfches Untersecboot versenkt worden. Die
Befatzung wurde gerettet. ,

England Mit! TM Ekellllälelh
WTB. siriftiania, 11. Juli. Einer Prefseinelduiig zufolge stellt

England den iiorwegischen Jslandfisclzerii als Bedingung für
die Lieferuug von Kohlen das Verkaufsreclzt für den ganzen Fang
zu Höchftpreiseiy ohne selbst zur Abnahiue verpflichtet zu sein. Die
Fischerflotte will unter diesen Bedingungen nicht auslaufeii und
hat die Vermittelung der norwegischen Regierung erbeten. Ver-
handliingen init der englischen Regierung sollcn mit Aussicht
auf Verständigung stattfinden.

.,hoeveti« und �Breslau� im Schwarzen
Meere. «

bbl. Aus Berichten der »Bloskauer Presse« aus Odessa geht
hervor, daß der große Kreuzer ,.Goebeii« auf einer völlig un-
erwarteten iiiid sehr überrascheiid kommenden Kreuzfahrt im
Schwarzen Bkecr Den Dampfer ,,Kiijäs Obolenski« versenkt hat.
Der Dampfe: hatte eine ganze Anzahl voii Truppeii an Bord,
die zum Kriegsfchauplatz gebracht werden follten. Es handelt sich
iiin einen größereii für den Pafsagierverkehr eingerichteten Sbanibfcr.
der in Friedenszeiten vornehmlich die großen Wallfahrerzüge auf
deui Schwarzen Meer beförderte. Der Daiiipsen der von einein
russisclieiiTorpedoboot begleitet war. konnte nicht mehr rechtzeitig
entfliehen, trotzdein er den Versuch iiiachte. Er wurde durch
Warniingsschuß zuin Stoppen gezwungen. Das Torpedofchisf el-
grisf die Flucht beim Herannaheii des feindlicheii Kriegsschiffeeä
das anscheinend auch von Unterfeebooten begleitet war. »Goeben«
danipfte darauf vor Tuapfe, einer kleinen Stadt im Kaukasus,
die aber starke Hafenbatterien hat unb ein wichtiger« Transportplatz
für Truppen uiid Kriegsmaterial ist, und befchoß anderthalb
Stunden laiig deii Hafen und die Batterien. Der Hafen
ist vollständig zerstört, die Batterien find zum Schweigen gebracht
worden. Fast zur gleichen Zeit befchoß der kleine Kreuzer »Breslau«
die Stadt Sotschi und die Hafenanlagew Ztoifcheii den Küsten-
batterien und dein Kriegsschiff eiitfpanii sich ein lebhaftes Feuer«
gefecht Schließlich wurden die Battcrien zum Schweigen gebracht
Später stießen daiiii die beiden Firiegsfcliisfe wieder zueinander
und kehrten zu ihrer Ausgangsstellung zurück.  ,,sliat.-Ztg.«!

MS Läge Ei! iiiäilii.
WTB. London, 12?. Juli. Jin Laufe der Erörterung über die

Lage in Jrlaiid gab Lord Läusdoiviie im Oberhaufe bekannt-
i daß in der Zeit: vor Einsetzuiig der neuen Regierung dem
Parlament ein irischer Sekretär verantwortlich fein würde, dem
ein befähigter Offizier beigeordiiet werdeii würde. Eine Aiiiiiestie
für Aufftändische würde nicht erfolgen. Das Tragen von Waffen
tvürde von morgen ab verhindert werden.

« , -
Hin, Frankreich.

WTB. Paris, 11.»Juli. lAgence Havash Die Kauimer ei:-
örterte in ihrer heutigen Sitzung den Antrag Boutjsfom der
darauf abzielt, für die gaiize Dauer des tkrieges die
fraiizösische Handelsflotte zu requirieren. Der Unter-
staatssekretär fuiYdie tjiandelsinariiia Nail, wandte sich gegen
allgemeine Requisitioneiu da teilweiseRequifitioneii vorzuzieheii
seien, indem man abwechselnd alle Schiffahrtsgesellsclzafteii heran-fiehe Eine Preisherabsetziing sur Schiffsfrachten sei unmöglich,
o lange es kein übereinkommen zwischen �allen feefaiirenbeis

Ländern gebe. Nail war der Ansicht, »daß ein ubereinkommen über
eine Herabfetzuiig der Frachtpreise zwischen den· Alliierten genügen
würde. überdies werde das angenommene Gesetz» uber die Kriegs-

ewiiiiie die Gesamtrequisition der Handelsflotte überflüssig machen.
Fhauinet befürwortete die Schaffung eine: Zentralkasfe »durch DieSlieeber, Die ihre Einnahmen zur Ausriistuiig vonSchiffen nach
dem Kriege zusainmentiin würden. »Der Marineininister iirchtetm
daß die Ordnung der Requifition iii ihrer Lliisfühiung großen
Schwierigkeiten begegnen werde» Er halt es fiir angebracht, »den
Reedern die Ulldglichkeit einer Erzieluiig »von Gewinnenzu lassen,
welche es nach Friedensfchluß erlauben würden, Die Schiffe zu »er-
fegen. Die Kammer lehnte init 250 gegen· 207 Stiuxnieii die Ruck-
verweifung des Antrages Boiihfsou an die Kommission ab»und
nahm dann die Resolution Bouhfsou mit einer leichten Abände-

rung an. 
Hils Rußland.

§§ Die Grundstücke der enteigncten deutschen Einsiedler h!
Südwestriißland find, wie der »Voff. Zug« aus Stockholm gemeldet
wird, bei dem Verkauf größtenteils angesehenen � rusfischest
Persönlichkeit« zu billigen Preisen in den Schoß gefallen, i0
dem früheren Ackerbaiiniinifter Kriwoscheim dem Bruder des
jetzigen Eisenbahiiniinifters Trepotm ferner deni früheren Minister
Gurko und dem Grafen Tatifchtschem den man als voraus-
sichtlicheii Nachfolger des jetzigen Finanzniinisters Bark ansieht,
und außerdem an weitere 39 rufsifche Exzellenzen Die Deßjatind
die sonst auf 350 Rubel geschätzt wurde, wurde ihnen zu Preise«

f von 42 Rubeln bis höchstens 82 Rubeln zugeschlageir



Die Seclcblacht vor dem Skagerrak.
Aus den �Berichten englischer Teilnehmer an der Seeschlacht

vor dein Skagerrak geht hervor, daß der größte Teil, wenn
nicht sämtliche in der Schlacht gefallenen Engländer am
1. Juni, also am Tage nach der Schlucht, von ihren Schiffen auf
der See bestattet worden sind. Bekanntlich sind die deutschen
Toten der Seefchlacht von unseren Schiffen mit in die Heimathäfen
zurückgenommen und dort beigesetzt worden. Da Admiral Jellicoe
sofort nach der Schlacht nach England zurückgekehrt ist �- wie aus
seinem von der englischen Admiralität selbst bekannt gegebenen
Eintreffeii in den englischen Heiniatlsäfeii am 2. Juni hervorgeht --·,
erscheint das Verfahren der Engländer mit ihren Toten sehr auf-
fällig. Entweder waren es ihrer zu viele oder sie haben der
heimischen Bevölkerung das Schauspiel der Beerdigung nicht zu-
�trauen wollen. oder schließlich bat man vermeiden wollen, durch
die Errichtung von Gräbern ein dauerndes Andenken an eine
britische Niederlage zur See zu schaffen.

Elireiirafel
szicrhinderuiig seindlicher Sei-ausarbeiten. Dorrch eifriges

Sapviereri kamen die Franzosen immer näher an die Stellmig der
9. Froinpagiiie Jnfaiiteriekkltesginients von Cour-
biåsre �. Poseirsches Nr. 19 heran. Dem uiußte abgeholfeii
weiden. Zu diesem -·tvecke schickte d-er slornpagiiiefiihrer am
28. Dezember 1914 »den EinjähricFFreiwilligeii Gefreiten Andter
aus Göislitz usnd den Reservisten Fiihtncr aus Görlitz mit Hand-
graiiaten vor. Jn dunkler Nacht wurde das Drabtbindernis durch-
krochen. Niedrigses, zerschossenes Gestrüpp serfckrwerte das Vorl-
bringen. Zwar schützte es gegen Sieht, aber bei jedem Schritt
rascbelte und knackte es. So kamen sie mit vieler ålskühe bis auf
10 Meter an den feindlichen Sapsvenkopf herritt. Jetzt warfen sie,
gut gezielt und verteilt. ihre Harndcsriinateiiiii die Savva Schreie
crtöntcir heftiges Nufen und Laufen wurde bernebmbar: Leucht-
�Engeln stiegen auf nn-D von den benachbarten irarröfifchen
Stellungen setzte starkes Gclvehsrferieir ein. Llndter und keichtner
zogen sich zuriick und gelangten glücklich in den eigenen Graben.
Der zllveck war erreicht; die. Franzosen stellten ihre Schone-arbeiten

das streute streng.
Das Eiserue Kreuz 1. Klasse erhielt: Hauptuiaiin Jus.-

Negiineiit 62 Walter Druck, Sohn des verstorbenen Majors und
ksezirkskonirriarideiirs Paul Brnck in slosteri in Pofeir

Das Eifer-ne Kreuz 2. Klasse erhielt: Kriegsfiz 9ies.-Jnf.-S1iegt. 231
Erich Breier, Sohn des Oberkellners Hernrann bei Kißliiig

Hnheilnag Nil äsislclliiilcid
Tiber die neuerdings verfügte Anstellung von Lehreriiiueii hat

sich der Tsezerrierrt für das Volksschulwesein Ministerialdireltor
Dr. von Breinen, einem Mitarbeiter der ,,Berl. Volk-Ewig« zufolge
dahin ausgesprochen, man habe cs in dem ietzigeri Erlasse des
Llltiiiisters mit einer reinen Kricgsniaßiiahine zu tun. Später
werde man den Zudraiig der Frauen zum Lehrerberiif
auf gruiid der geniachten Erfahrungen eindäniuieri müssen.
Gegenwärtig seien die Reihen der männlichen Lehrer sehr gelichtet,
40--�50 000 stehen im Felde, rund 4000 seien gefallen, neue Lehrer
könnten in den Seminareri jetzt auch nicht genügend herairgebildet
werden. Infolgedessen müßte man zur Heranziehung der über:
zähligen Lchrerinneri greifen, die man natürlirherlvcife nach dem
Kriege nicht wird wieder gehen lassen können. -

Batterie.
Berlin, 12. Juli. Jirder heutigen Vorinittagsziehung

der 1. Klasse der 8. Preußisch-Suddenticben Klassen-
Batterie fielen: 50000» Mark auf Nr. 99878, 30000 Mark auf
Nr. 25565.  Ohiie Gewähr-J

ilerlcliiecleiie Nachrichten.
WTB Nordhauseii i. Harz, 12. Juli. Professoo Friedrich

Pietikeiz Landtagsabgeordneter für Nordhausen und Mitglied der
Fraktioii der fortschrittlichen Volkspartei, ist gestern an den Folgen
einer Blasenoperation im Alter von 72 Jahren hier gestorben«

WTB. Stockholm, 11. Juli. Die fchwediscbe Begier-very» hat be«
f lassen, die Verteilung der Nobelpreise sur Physik, b« heim» e,
V edizin und Literatur für 1916. ebenso wie die der im
vorigen Jahre zusrüclgestellten Preise. bis zirm 1. Juli 1917 zu
verfäyieberr
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Aufhebung der fleischlosen Tage.
Die Æfhebung der eischlosen Tage, soweit es sich

um den Verkauf von Fleif ! und Fleischwaren in Läden
und offenen Verkaufsftäiiden handelt, ist für Breslau
bereits beschlossen worden. Eine amtliche Bekannt-
mackrurig darüber steht unmittelbar bevor. Für die Gast-
wirtschaften bleiben die fleischloseri Tage toeiter wie bisher
bestehen. e

Bersoiialiiatlrrlcliien
:3: Dern Ebiilitäririteiidariteri der ftellvertretendeii Jn-

teridaritur V1.Ari1ieekorps, Wirklichen Geheimen Kriegsrat
Elliarckfcheffel ist: der sierföriliche Rang der Räte I. Klasse
verliessen worden. .

General der Jnfaiiterie von  Starr, General vorn Ingenieur-
und Pionierkorps im Großen Hauptquartien der: früher Kom-
inaiiderir der 11. Division in Breslau war, ist in Geneh-
migung seines Llbschieixsgesuches unter Stellung z. 10.- suite des
tjöcirdkksscijrcriadieräliegirnerrts Nr. 5 niit der gesetzlicheii Pension
zur Tiissiiisiiioii gestellt worden.

· Ctlrerlsard von Elaer ist am 9. Llugust 1859 in Lüberi geboren,
wo sein Vater Oberleutnaiit und Adjutant des Drag.-Lliegts. 4 war.
Am 10. April 1873 kam er aus dein Kadettenkorps als Leritnant
ohne Patent in das Gardesüsilier-Reginient.l Von 1879 bis 1882
war er zur Kriegsakademie kommandiert, wurde am 13. Mai 1882
Oberleutrrairh war von 1884 bis 1886 zum Großen Generalstabe
fonnnanbiert, wurde 1887- Adjutant der 3. Gardeinfanterie-Brigade,
am 21. Juiii 1888 Harrptriraiiri und kani 1891 in das Krie s-
ininiiterinxxx, wo er am 19. Dezember: 1893 zum Bkajor arifrü ·te.

« Jm folgenden Jahre kam er als Bataillonskoniniandeiir in das
Jnf.-:llegt. 76 in Liibeclz trat 1897 mit seinem Batailloii zum neu-
errichteten Snfanterieai�egiment 167 über und wurde 1898 Kom-
mandeur des JrigerssBataillons 9 in Ratzeburg. Am 22. Juli 1900
wurde er Oberstleutnant beim Stabe des Elisabethuliegiments und
am 18. Oktober 1902 Oberst und Kommandeur des Garde-Gren.-
Regts. ö in Spaudau, am 22. Mär-i 1907 Generalmajor und Korn-
mandeur der 11. Jiif.-Briga»de in ktzranderibririr und arn  illkärz
1910 Generalleirtirarit und Kornmaiidcrrr der 2:3. Division iri Toffel.
Jru Juni 1911 wurde er in gleicher Eigenschaft zur 11». Division
nach Breslau versetzt. Jm Mgrz 19·13 erfolgte seine Ernennungzum eigen? des Jugenieuv und Piomerkorps und Generalinspekteur
der Fe regen.

l

l
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It: General der Artillerie Kahn» konnte» am 9. d. M. sein
öojäliriges MilitärdieiisuJubilaum feiern. Ai»n 8. De«
zember 1848 in Landeshut geboren, trat er am 9. Juli 1866 als
Zksahnenjunker in die 5. Artillerre-Bri ·ade ein und wurde am
9. November 1867 ßleutnant. Von 1869 is 10. Juli 1870 war er
zur Vereinigten Artilleriei »und Jngenieursszclrule kommandiert»
1870/71 erwarb er; fich· das Eiferne Kreuz 2. Klasse. 1872 kam ei:
in das Feldartilleriestlieginient 5»; nachdem er von 1870 bis
1875 zum Nlilitärdlieitinstitut kommandiert ewesen war, wurde er1875 Oberleutiiant 1878 wurde er»auf ein Fahr zur Dienstleistung
beim Großen Gerieralstiib kommandierkund am 1879 als Adjutant
zur 9. FeldartxBrigade und 1881 als Hauptmann und Batteriechef
in das Feldart·.- Negiment 26. 1885 kam er wieder in das
Feldart.-Regiment 5 und wurde am 22. Marz 1889»Ad1utant
des Generalkommandos des V. Arineekorpsz hier; erfolgte
am 22. Mai seine Beförderun zum uberzahligeii Mafon 1890
wurde er Ableilungsdrornmaii eur der Reitenden Abteilung des
FeldarspNegiinents 5. Am 15.» November 1894 wurde er Oberst-
leutnant und kam am 18. April 1896 zum Stabe des Reginients
Am 22. tllliirz 1897 zum Oberst befördert, wurde er am 21. April
1898 zur Vertretung des abkoiiiinandierten Kommandeurs des
Jeldartxsltegiments 6 kommandiert und am 15. Jiini desselben
Jahres tlommaiideirr des« Reginients. Am 22. März 1900 erhielt
er das Kommando über die 7. Feldart.-Brigade und wurde. ani
18. April 1901 Generalmajor. Am 19. Oktober 1904 erfolgte seine
Beförderung zurn Generalleiitnant und Jnsvekteur der 1. Fnßartx
Jnspektioin Ai1i 5. März 1908 wurde er Genera! der Artilleria
1909 wurde er: mit Pension zur Disposition gestellt. Nach Tlliisbriich
des Krieges stellte er sich wieder zur Verfügung.

A� Die vreuszisihe Verlustliste 577 enthält u. a. folgende
Angaben: Jus-Regt. v. »Rosen, Il1.· Bat. klles.-Jiif.-Regt. 268,Lt. d. R. «Friedmund Lunser  Steiiiholz, Broinberg! vermißt,
Lt. d. R. Fritz Kurz  Frankenberg, Frankensteiiy schwer verwundet
nnd vermißt.

Lebeusmitlelversorguug und Sommerreise
us. Verschiedentlich ist die tllteinung geäußert, daß die Er-

nährungsverhältnisse in Süddeutsclflaiid ganz besonders günstig
seien und deshalb von allen, die eine· Sornmerfrifche aufsuchen
loollen, Süddeutschland zu bevorzugen sei» Jn Süddeutschland
liegeii, wie Demgegenüber das Kriegsernahrzrngsamt hervorhebt,
die Lebensverhciltnisse ganz ähnlich wie in Norddeutsch-
land. Eine gewisse Knappheit an �freuen. Kartoffeln und Fleisch
liegt eben überall vor und soll auch nicht bestritten werden; bei
dein richtigen Haushalten beeinträchtigt sie uns wenig. Die neue
Getreideerntm die jedenfalls einen Ausgleich für noch nicht pünkt-
liche Kartosfclversorguiia zuläßt, die bald zu erwartende, reichlichere
Versorgiirig mit Kartoffeln werden sie bald beseitigen. Daß man

H in Siidderrtschland im Überfluß fchwelge ist natürlich Unzutreffende
Übertreibuiig Die Fleischversorguiig ist iiur scheinbar stärker, der

Eierriiarigel in dein voralpinen und dem alpinen Gebiet größer als
im übrigen Deutschland. Die Fiscbversorgung ist, namentlich bei
Seesischery eine irngiinftigere alsin Norddeutschland, die Verteilung
von Zucker und Hü senfriichteri ist die gleiche wie überall. Gerade
in Süddeiitsclilaiid und vor allem in Bayern, das einen besonders
starken Zuftrorii von Somnierfrisclflerri aus Norddeutschland regel-
mäßig empfängt, wird sich die Versorgun aus diesem Grunde
schwieriger gestalten als iri den iibrigen ebietein Es muß sich
daher heute ein jeder, der in die Somrnerfrischegehen will, über«
legen, wie er: in seiner eigenen Wirtschaft dabei am besten aus-
komint; die Grundlagendazn werden in Norddeutschland und Siid-
deutschland wohl die gleichen sein.

· [wegen Die hohen Eicrpreises tihnlich wie der Laudrat des
Fereises Hirsrhberg hat fegt auch Landrat von Heimburg in
Ohlaii gegen die fortwährende Steigerung der Lierpreise eine
Verfiigiirig erlassen. Er weist �in derselben darauf hin, daß nicht
beliebig hohe Eierpreise gefordert werden dürfen, wenn auch keine
Hsjöihftsireise für Eier· festgesetzt sind. Wer übertriebene
Preise fordert, macht sich des Firiegslviichers schuldig, das
unt. Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis zu
10 000 Wlark bestraft wird. Die Bürgermeister, Amtsvorsteher und
die Gendarnierie ersucht der Landrat, jeden Gefliigelhalter, der
für das selbstgewonnene Ei mehr als 20 Pfg. für das Stück
fordert oder sich» mehr bezahlen läßt, sowie jeden Eierkäufey der
rnehr als 20 ihm. für das Ei bietet, der Staatsanwaltschaft
wegen Kriegswuchers anzuzeigem Die Gemeindw und Guts-
vorsteher werden verpflichtet, ihre Ortspolizeibehörde sofort von
jedem derartigen Fall, der zu ihrer Kenntnis kommt, Anzeige zu
erstatten. Händler haben auf Verlangen der Polizeibeamten nach-
zuweisern welche Einkaufs-preise sie bezahlt haben, und welche
Verkaufspreise sie fordern. Händlerm die sich übermäßige Preis-
steigerungen zu Schulden kommen lassen, wird der Gewerbebetrieb
untersagt werden.

sVoii ver Schiieekovves s. Mczteorologiszsches Obs er.
vatorrum, 11.»Juli. Die verflossenen Tage hindurch blieb das
Weiter ans den Höhen immer nochsineist treränderlickv jedoch waren
Zirederschläge nur»geisi»ng. Am meisten störteeigentlich nur der
Wind, Der meist ziemlich stark wehte. Da jedoch die Temperatur
immer s bis 9 Grad über Null blieb, so war es draußen noch recht
gut erträglich; übrigens war es auf der Kammhöhe überall ruhiger.
Seit De1n_9. blieb Der Enflsbntcl, nachdem er bis dahin angenommen
hatt-e, auf guter Hohe stehen. Schon» klar: blieben auch die Täler
die Tage hindurch, sie waren von hier nur »nicl;t immer sichtbar,
weil Nebelmasreir den Karmm und sloppengipfel oft einljiilltein
Fecsiisicht herrschte seit dem 8. spät abends bis zuni 9. ntittags bis
an den Horizont. Am 10. und 11. hatten wir ruhiaes, angenehmes
Wetter. In den le ten Tagen entwickelte sich auf den Höhen ein
etwas regever Vserke r.

h. Glogau, 11. Juli. Ein Schadenfeirer entstand in ver-
garigener ällaclst in der hiesigen Riedse lfchen Hutfabrik
als gerade das Personal der« Spätschicht im Begriff stand, das
Fabrikgebäirde zu verlas en. Der Brand war im Bodenraurw
wsahrfcheinlicli durch Se· stentzündung der dort in großen Mengen
lagernben Haarfilzabsclsnitte entstanden. Dem entschlossenen
Zugreifen der zunächst benachrichtigtem aus der nahen Alfem
kaserne sogleich herbeigeeilten Pioniere in Gemeinschaft niit Der
städtischen Feuerivehr ist es zu danken, »daß die anderen Stock-
werk-e wo ebenfalls große Warenvorräte lagerten, vom Feuer
verschont blieben. »

z. Sprottain 11. Juli. Aus Anlaß der 50jähriaeii Jubelfeier
des lficsigen Realgh ui n afiu uis im April d. J. wurde eine
freiwillige Sammlung veranstaltet, die» 2600 VII.
ergeben hat. Diese Summe ist jetzt den städtischen Behörden als
eine Stiftung mit �Der Bestimmung übergeben worden, daß die
Jahresziiisen so lange zum Kapital geschlageii werden sollen, bis
dieses Die Höhe von 10000 Mk. erreicht hat� und daß dann die
Zinsen crrrsschließlicls fiir llnlerrichtszwecka und zwar zunächst lser
lrölsereri .Lels-riiriftrilt, oder, falls das nicht mehr möglich fein sollte,
für «Die sonstigen Unterrichts- und Erziehiriigsiisnstiilten der Stadt
verwendet werden sollen. -

K· Löwenberg, 12. Juli. Jrn der Sladtverordiietensitzung
wurde beschlossen, auch in diesem Jahre von der Feier des
Blücherfeftes abzusehen. »Auf eine Anfragq ob der
letzhin beschlossene Anlauf des Thauertschen Grundstückes erfolgt
sei, und was der Blagistrat in Sachen der Kriegerbeinisstätteii zu
tun gedenke, teilte Bürgermeister Elan tnitßbafg Die Verhand-
lungen mit der Schlesischeri Landgesellschaft wegen der Gründung
von Kriegerheimftätteii ihren Fortgang gefunden haben.

* �iohnfiod, 12 Juli. Hier: entschlief nach langem Leiden
der �bring, Friedrich ilhelm zu Schönaich-Caro-
lath, Mafor a. D. infolge einer Lungenlähmung

O stritten-its, 11. Juli. Einen Kampf mit Ein-
br ech e r· n hatten Polizeibeamte in der vergangenen iliaöht zu be-
stehen. �Die Einbreclier sind die uiit schwerer; Zuchthausstrafeir vor-
bestraften Arbeiter Pfiut aais Königs iitte, Johann Tbiisterek
aus Bogutschüd Konrad Soika aus alvodzie, ·· und Thomas
Grabowski aus Zawodziry Die in das ifeiigesöha von Czwicb
über in Der Grundmaimftmße einen Eindruck! veoü t hatten. Auf

der Straße wurden sie von 2 Kriminalbearriten überrascht, welche
Die Verfolgung der fliehenden Einbrecher aufnahmen. Pfiut
führte einen Revolver bei sich und bedrohtc damit wiederholt den
ihn verfolgenden Polizeibeamten Biayfartlz so daß dieser ge-
zwungen war, 4 Schüsse auf ihn abzugeben. Der Einbrecher wurde
an: Mund, den Hinterkops und am Arnr verletzt, sodann erst
gelang feine Festnahmisa Misterel und Soika wurden ebenfalls
Verhaftet, nur Grabowski ist entfloheir

«· Breit-lau, 12. Juli. Zu Dem stleinharrdelshljchstvreise für
Friihlartoffeln wird uns vom Llliagistrat geschrieben: Der Preis
von 1214 Pfg. für ein Pfund oder 25 Pfg. ,für zwei Pfund Früh-
kartofselin der etwas über Den früheren Richtpreis von 12 Pfg. für
ein Pfund hinausgeht, ist reichlich beniesfen. Er gewährleistet den
Kleinhändlern einen angemesseneri Handelsgewinn. Es ist daher
mit Bestimmtheit zir erwarten, daß die Fiäufer künftig richtiges-
Gewicht erhalten. Sollten trotz dieser reichlichen Beinessuiig
höhere Preisforderungen oder Slliindergetvicht vorkommen,
so empfiehlt es sich, unverzüglich Anzeige bei der Polizei oder
beim Bureau der Preisprüfiingsstelle, Blücherplatz 16, II zu
erstatten. Die Zufuhr an Frühkartoffeln betrug heut, wie gemeldet,
etwa 1000 Zentner aus verschiedenen Kreisen. Für die nächsten
Tage sind besonders »aus Liegnitz und Namslau größere Posten
angekiindigtsssWeiter wird �uns gemeldet: Jn den Fachzeitschrifteii
des Kartoffelhaiidels wird eine bevorstehende Preiserniäßigirng
für Frühkartoffelri erwähnt. Von einer Seite wird als wahr-
scheinlich bezeichneh daß der Preis bereits vom 20. Juli ab um
1 Mk. für den Zentner herabgesetzt werden dürfte, während von
anderer Seite eine größere Preiserriiäßigurig erst von Ende dieses
Monats ab in Aussicht geftellt wird. Die Beratung an den maß-
gebenden Stellen in Berlin haben im Laufe voriger Woche statt-
gefunden, und es darf mit Bekanntgabe des Ergebnisses in den
nächsten Tagen gerechnet werden. « «

�- Der gestrige Irühmarkt war reichlich beschickt Zum ersten
Mars wurde beobachtet, daß nicht nur Die feftgesetzteii Nicht-
preis e innegehaltem sondern Mohrriiben und Oberriiben in guter
Beschaffenheit auch unter den Richtpreisen verkauft wurden. Eine
Anordnung des Polizeipräfidentem daß berittene Schutzleute zur
Fernhaltung der sogenannten wilden Fiändler vor Markt«
beginn sorgen, hatte vollen Erfolg. DerVer auf vor der Markt-
zeit am BlüchewPlatz und Ring wurde nicht mehr beobachtet.

-�- Der Verkauf der ,,städtischen« Schleicti in den Markthallen
hat heute früh begonnen. Die Fische, die nicht lebend, sondern ge-
schlagen verkauft wurden, kosteten 2,10 Mk. für das Pfund, während
der Höclsstpreis fiir inläridische Schleien 1,50 Mk. beträgt. Trotz
des höheren Preises wurden sie stark begehrt, da in der letzten
Zeit Schleien kaum zu kaufen waren. «

-- Aus den Polizeiliiheii Meldungeir Geftohlen wurden:
Jn Der Nacht zum 9. Jiili auf der Herdainer Feldmark etwa
110 Pfund Kartoffeln aus dem Acker, am 9. Juli aus einem
Wäscheschrank in einer Wohnung Jrankfiirter Straße 13 ein
Hundertniarkscheim aus einer still! zelle des Schlachthofes am
8. Juli früh, in der Zeit von 5 bis 7 Uhr, ein halbes Schwein,
auf: dein Laden Herdainstraße 59 am 10. Juli vormittags ein
Segeltuclsgeldbeutel mit 90 Mk. in Silber, in dem Hause Charlotten-

e straße 19 am 10. Juli nachmittags aus einein Keller sieben Mandeln
Eier, eine Flasche Filum, fünf Flafchen Rotwein und fünf Büchsen
Siotiferben. · · » - »

� Vor einigenTagen bereits wurde von der Festnahnie eines
ans Grottkau entwicbeiieii Fursorgezdglings»»geirieldet, der mit
mehreren anderen Personen zusammen  �Einbrüche verübt haben
sollte. Nunmehr sind wiederum mehrere Personen, darunter ein
Haushälter und eiii Arbeiter» festgenommen, die zugestanden«-
maßen mit dein Fürforgezogling genieinschaftlich 14 Einbruche
und 12 Fahrraddiebstähle ausgeführt haben. Auch eine Hätts-
hälterfrau ist mit festgenommen, die dein Fürsorgezögling Unter-
kommen gewährt hat, ohne ihn polizeilich anzumeldern nnd auch
von dein gestohlenen Gut sich uianches angeeignet hat. ·

�- Am Mittwoch früh wurde ein  «vescl!wisterpaar, ein 22 und
ein 23 ahre altes Mädchen, die beide Schneiderinnen sind und bei
ihren E tern Stockgasse 18 wohnen, in ihrem Zimmer: an Leuchtgas
vergiftet vorgefunden. Die Mädchen hatten sich abgeschlossen
und in aller Stille, sodaß ihre im andern Zimmer sehlafendeir
Eltern nichts nierktem ihre Tat ausgeführt. Arbeitslosigkeit soll
die Veranlassung dazu gegeben haben. Samariter der Feuerweltzr
wandten mit Erfolg den Sauerstoffapparat an und fchafften die
Mädchen danii nach deni AllerheiligeipHospitmä

Handel-sie
. Spiritusfreigabe für Brutapparata
« Die Reichsbranntweinstelle in Berlin W 9, Schellingftix MAY-s«

hat, wie das Landwirtschaftsmiiiisterium bekannt gibt, sich bereit
erklärt, zur Förderung der Geflügelzucht den zum Betrieb
von Brut- und« Heizapparaten erforderlichen Spiritus frei-
angeben. Die unbedingt ersorderliche Spiritusmenge ist durch Die
Landwirtschaftskainmerm die die Überweisung zu beantragen
haben, anzumeldeir

su- Versaminlung Breslauer Börseiiiiiteressenteir Breit-lau,
12. Juli. Die bevorstehende Beschlußfassung des Berliner Börsew
Vorstandes über die neuen Bestimmungen zur Börsenordnung
übte heute einen zurückhaltendeii Einfluß auf die geschäftliche
Tätigkeit in der privaten Börsenverfammlung aus. Der Kreis
derjenigen Wertpapiere, für die Jnteresse hervortrat, war daher
nur klein; zu erwähnen find davon Caro-Hegenscheidt, die sich
bessertein und Oberschlesische Eisenbahnbedarfs·Aktien, die ihren
gestrigen Stand ziemlich behaupten konnten. Auf dem Gebiete der
sonstigen Jndustriepapiere trat wieder gute Meinung für
Zeinentaktien hervor, und für Schlesisclse Mühlenwerke zeigte sich
regere Nachfrage. Kramsta Leinen neigten nach unten. l Von fest-
verzinslichen Anlagerverten waren 81/3: und 4proz. Schlesische
Pfandbriefe fest, sproz etwas schwächer, Staatsanleihen behaupteten
sich. Für täglich kiindbares Geld war noch Begehr vorhanden.

Berlin, 12. Juli. Anslandswechsel. Amtliche Kurse für rote�
graptiiselie Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Brie�surs.
013L ____l_2_.___ 11. Disk. is. 11. _
�- Nerv-York 1 Doll. 5,28 l«- 5,28 G «§ Norwegen 100 Kg. löst« B 1583;�; B

do. Ost! B Ast! B 4% Schweiz . 100 Ist. 102% G 102% G
4V, Holland looGuld. 224% G 2243/. e do. lass; 13 los i, 12

o. 2261/� B 228% B 5 OesL-Ung. IOOKr. SOLO G 69,45 s
5 Dänemark IOOKr. 168 G 1681/. G do. » · 69,66 B 69,55 s

do. » Idvxlz B 1583/. B 5 Rumänien 100Le1. 861/4 G 861,11;
5 Schweden 100 Kr. 158 G 15814 G  »0. » 86% B 86% B

» do. · 15834 B 1583/. B by; Bulganenloübewa 795g G 79V, G
4% �Norwegen 100 hnslbs G 1581/. G do. 80V, B 805/. B

WTB Berlin, 12. uli. {i-rühmartt. Jm Warenhandel er-
mittelte Preise: Spelz preumehl feines 24��27, grobes 21-23,
Runkelriiben 4,20, Heidekraut erds und wurzelfr»ei1,80, beschlag-
nahmefreie Weizem und Roggenkleie 75-76 nominell für 100 kg.
Spelzsvreu 9,50,Pflanzenniehl 17-�-18.

WTB Berlin, 12. Juli. Produktenmarkt.·· Jm Produkten-
handel war von einer Belebung nichts zrr»versvur;en.· Die Urnsätze
blieben wiederum sehr beschränkt. Für Rüben ist die Zeit vorbei,
nur für gepreßte Schnitzel zei t sich hier» und da etwas Begehreidekraut und altes Heu ging eicht ab bei unveränderten Preisen.

pelzspreumel!l hält eine roeichende Tendenz bei. Jn Saatarti elii
war das Geschäft sehr still. Peluschkem gelbe Lupinen und Seradella
waren au etwas höheren Kursen gefragt, doch war das zur Ver-
sngung stehende Material knapp.

sis Breslarn 12. Juli. Säiiiereierr Der« Ullgkkt ist bei schwachen:
Arigebot wie gestern verlaufen. Vikroriir-Erbfeii, kleine Erbsen
Saa»tboshiien- Pferdebohneii sehr gefragt, aber ohne An or.
Summen, gelbe. blaue, Wirken unvevaiidert Peluscbken ge ragt,
40-�60--58per50 &#39; m. Kleesameirroterweiirig» ,
ander-e Garten am: Saatmais sehr gefragt
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Nächtliiher Ftiegeraiigriff
Aus dem z� e l de wird uns cieschriebeiu Der Tag war

Das äussere Leben der französifcheii site-in-
Weftfroiit ruht, Tsliir Die Schritte der

Hsiitroiiitleii drölzsiieii übers Ilsflciftein »Llb und an jagt ein straft-
sahiyieiig in gespenfiifcheiii Fluge durch die Strufzeii. Daiiii»iviedei"
idhllifitke Ruhe. Die duiille Nacht ist gekommen usiid hiillt zsjieiiiisd
und Feind in ihren wohltueiideii Esaulier eiii. Ctliickliclj derjenige,
der nach inoiiiitelaiigeii Strapazen einmal wieder iii eiiieiii richtigen,
weichen Lisette seh-lasen kann. Behaglich dehnt iind streckt man die
Glieder; die Gedanken koiiiiiieii und gehen 1111D wandern in die
Ljeiiiicitsleife naht der Trauiiigott und malt idem Schläfer lieb-
liche Ltilder . . Da �- was ist dasl �- eiii lustiges, kraclzeiides
låtetöse läßt den Schläfer steil in seinem Bett auffahren. Ein
doiiiieriides Cleläriiie erhebt sich in der Luft und hallt schaurig die
eiigeii Straßen der tllleinsstadt entlang. An der Klangfarbe der
Abschiisse erkennt man die Sprache der Flugabivehrkaiioneii. Ein
feindliches Luftgesclzivader iii1iß iiii Anrückeii sein! Jetzt belleii
die Llbweljrciescliiitze von allen Seiten. Von überall her donnert und
kracht es. Man sieht am dunklen, siekneiibefäteii Nachthiiiiiiiel
das feurige �Blauen der Schrapiiells, iiber sich, vor sieh, neibeii sich.
Und jetzt hört inan auch deutlich das eintönige Gurten der Pro-
peller. Hoch oben in der Luft zieht der Feind heran, um vielleicht
einige Boniveii auf die Stadt zii werfen, auf eine Stadt, die von
taufen-den friedlichen Bürgern bewohnt ist. Es sind Bürger des
alliierteii Laiides, aber was ficht das den Engländer an, dessen
Geschichte doch weiter nichts ist als eine stete Kette der blutigsten
lstriiiisaiiikeiteii . . . Alle Fenster sind geöffnet. Bleichen Gefichtes
starren-die Leute heraus, gestitulieren usnd schwatzen. Es sind
keine freundlichen Worte, die iiiaii dem »Verbündeten« entgegen-
schleuderh denn d i ese Franzosen kennen Die Engfjsider un! ihre
Heiintiicka Auch in meinen Quartier rennen die Leute angst-
verstört zii Hauf. Mitten »durch die verhaltene Unruhe, die von
Todessurcht zeugt, höre ich plötzlich das angstvolle, wimiiiernde
Aufschreien eines Kindes. Es ist mir, als» ob durch den Slliuud
dieses uiisckziildizicn Meiisckjleins eine furchtbare Aiiklage den
Leuten entgegengeschleudert wir-d. die« den Krieg auf die grauiamste
Weise. entgegen allen Zlllenschliclfkeitsgesetzeiiz führen« Uind Sich
denke an .iiiein eigenes Kindlein daheim« das derweilen ruhig im
Ariii der Mutter schlafen kann, weil das tapfere deutsche Heer
den blutgierigen Feinld ferngehalten hat von unseren Gauen.
Mitten in deiii Donner und Gekrache steigt ein Dankgebet empor.
Wenn Ihr in der Heimat die blutigen Schrecken des Kitieges
kennen würdet, Jhr würdet manche kleinlicheii Gedanken und
Wiinsche ablegen; auf den Kciiieen iniißtet Jhr jeden Tag aufs neue
Gott »und  Eurem wackereii Sfdeere dafür danken, daß der Krieg
nicht in deutschen Landen ausgetragen wird. . . . Das Dsoiinern
der Abwehrgeschülze wird geringer. Da blitzen voii hier und da
die Scheinwerfer auf und bedecken iiiit ihrer Riefenzunge den
nächtlichen Hiiiimel.» Die Luftpolizei ist es, die das Firnianient
nach deiii gegnerischen Geschmeiß abfncht, Ei« graiisig schönes
Billdl »Ah und an noch ein Schuß. Dann-ist mit einein Male
aller Larm nerftunimt, wie er jäh gekommen war. Diese plötzliche
Ruhe kommt einein unheimlich, gefpenstisch vor; uian kann fiel!
so recht nicht daran gewöhnen. Und richtig; nach einer tiEtiiiide
etwa -� man ist eben wieder eingeschlafen �� Derfelbe Höllenlsirin
dieselbe Unruhe in der Stadt . Und noch ein drittes BdaL gegen
Zlliorgen bin, versucht der Feind seinen hiiiierliftigen Llngriff
Wenn dann der Tag herankommt. wenn dann der Bürger aiis dein
Hause hersaustrith dann reibt er sich verwundert die Stil-get.
Noch lebt er und kann das Tageslicht schauen. Unid dankbar
blickt er �- der Franzose � auf die deutschen Feldgraueiu Denn
ihrer Wachfaiiikeit verdanlte er sein Leben . . , Wie aber. wenn es
dein Fieiiide gelungen ist, herscinzsiikommeii und einige Boinbeii auf
eine Stadt zu werfen . . . Welche »Heldentat« hat er denn voll-
bracht? Unsere Oberste Heeresleituiig meldet ja häufig genug
davon. Militärischer Schaden wiirde nicht angerichtet, heißt es,
aber so nnd so Diebe französische Zivilisten wurden getötet oder
verwundet. Das sind dann die »Heldentaten« der Englän«der.
Die französifche Regierung aber mag sich bedanken �bei den »: Ili-
iertm� für die merkwürdigen Freirirdfchaftsbewcisa B. g.

Gustav Freytag und der »Ring«.
» o. {in feiner Autobiographie erzählt Gustav Frehtag von

einer Begegnung mit Richard Wagner und seiner Äußerung
des Meisters, die in bezug aulf die Entstehung des Niibelitngenriiiges
sehr bemerkenswert if» Frehtag nnirdg mit Wagner in einer
größeren. Gesellschaft »in Dresden im»Herbst 1848 bekannt. Da
erzählte Wagner, da ihn die» Idee zu einer großen Oper beschäftigsa
die in» der ermani chen Göttierweltsz spielen solle. »Der Jnhalt«,
sc; berichtet zzsrehtasa �ftianD »ihm noch nicht fest, aber was ihn für
die»»J-de-e begeistert-e, war»ein Chor der Walküreir die auf ihren
Rossen durch Die Luft reiten. Diese Wirkung schilderte er niit
rojzem Feuer. »Warum wollen Sie»»die armen Ptirdclieii an Stricke
ringen, ie werden ihnen in der Hohe vor Angst fehl-echt singen«

Aber! das Schweben in der Luft und der Gesang aus der Höhe war
für ihn gerade das Lockende, was ihm die Stoffe aus dieser Götter-
welt zuerst vertraut inachte.« Frehtag bemerkt hierzu: »Nun ist
sur einen Schaffenden nichts so charakteristisch als das Ei, aus
welchem sein Vogel lierausfliegd Die Freude an unerhörten De-
korationstvirkiingen ist mir immer als der Grundzug und das stille
»Le»itniotiv« seines» Schaffens erschienen« Womit Frehtag das
Wesentliche von Richard Wagners Kunst wohl kaum erschöpft hat.

Die Pariser Theater.
r. Während bei uns in Deutschland fast alle Theater in der

vergangenen Spielzeit recht gute Gefchiifte machten, scheinen die
Pariser Bühnenleiter ziemlich schlecht abgeschnitten zu haben.
Wenigstens bringt der ,,Figiiro« in feiner letzten Nummer einen
Rückblick auf die zu Eiide gehende Theaterfaisom die ziemlich pessi-
mistifch gehalten ist. Es heißt darin, daß das Theatergeschäft am
uieisten unter dem Krieg zu leiden habe. Viel Schwierigkeiten
bereitet den Direktoren vor allem die Zensun die sehr· strenge ist.
Dann müssen sie von ihren Einnahmen gewisse Bruchteile an
Kriegs-Wohlfahrtseinrichtiingen abgeben, dazu kommt die nächt-
liche Finsternis und das Fehlen von Fsahrgelegenheih was viele
Leute vom Tlieaterbesuch abhält. Schließlich spielen auch iiocb die
Freikarten für die Soldaten uiid Verwundeteii ini Budget eine
gewisse Rolle. Auch der Versuch, durch Touriiåes in Der Provinz
den Ausfall der Pariser Einnahmen wieder auszugleichen, schlug
fehl, weildie verschiedenen Stadtgemeinden den einzelnen Wander-
truppen unerschwingbare Abgaben auferlegten. Neue Stücke gibt
es so gut wie gar keine. Jn einem der inodernften Pariser
Theater, im Theater PortesSaint-Martin, wo Henrh Hertz iind
äean Coqueliii das Direktionszepter schwingen, und iinter dessen

ünftlecschar fiel! »Sterne« wie Guitry, La Bargtx Bertha �Bahn,
Marguerite Moreno, Jeanne Hading und Moiina Delza befinden,
standen fast lauter alte Stücke ivie ,,Chrano von Bergerac«,
,,Hüttenbesitzer«, ,,Sherlock Holmes«, »Das nackte Weib«, ,,La

emme X." usw. auf dem Spielplan Jn den übrigen Theatern
teht es nicht be for, so gab man beispielsweise am letzten Freitag
in Der Comådie z» raiieaise den »Britannicus«  Racine!. im Trianom
Lnriqiie »Im Diav»olo««, in der Komifchen Oper �ElJiaDame Sans-
Gene« und in den meisten übrigen Theatern Kriegsreviien iiiid
xrinooorftellnngen. Selbst mit »den rohen deutschfresserischen
�Dramen. die zu Beginn des Krieges aitttaiicbten. fcheinen Die
Pariseiztbiihiienleiter feine Geschäfte mehr zu machen, denn sie
sind größtenteils wieder von den Spielplänen verschwunden.

Baltimora

»ml. Der zweite Welthafen an der atilantis · «n Küste der Ver-
einigten Staaten hat durch die verblüffende xyahrt des ersten
deutschen Untersee-Frachtdaiiipfers für Deutschland iin gegen-
wärtigen Augeirblicbeine ganz besondere Beideutiiiig gewonnen.
Auch im Frieden bestanden j-a dank unsereii deutschen Sciiifkiihrts-
linien stets regt! Beziehungen zwischen "am�burg, Breinen und
Baltimortz das uns besonders auch deshal geistig nabefteht, weil

ists.
Hur Riiste xiegaiizieiu
zicidt irgencivo hinter der

rules« und heiteres zur« Kisegszeit l�
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es zu den Städteri der Union gehört, indeneirwir großer Sym-
pathieii sicher sein können. Denn wenngleich die Stadt eine eng-
lische Gründung ist � Lord Baltiinore legte ne im Jahre 1729
an �-� so wurde sie doch schon im 18. Jahrhiindert eines Der Haupt-
ziele der deutschen Einwanderung, und noch heute soll fast ein
Fsüiiftsel der etwa drei Viertelmillionen zählenden Bevölkerung
von Deutschen abstammen, Die Stadt liegt keineswegs am.
offenen Ozean, sondern am Patapseo-Fluß, 22 Kilometer von der
Ehesapeakebai und nicht weniger als 272 Kilometer von der At-
lantischeii Küste entfernt. Der genannte Fluß loe·itet sich un-
inittelbar vor der Stadt zu einein breiten, tiefen unlD vielfach
verzweigteii Miiindiisngstrichtser Das Hafenbecleii von Baltsinore
liegt inmitten Der Stadt und bildet den Schwerpunkt des ge-
samten Hundes uiid Wandel-Es. Neben einer französischen Kolonia
die 1793 von aus Haiti geflüchteteii Franzosen bsgriiiidet worden
ist, geben zahlreiche Schlimme der Stadt uiid ihrem Hafeiiverkehr
eiii schon stark aii den Siideii der tliiioii eriiinerwoes Gepräge.
Baltiiiiores rascher illufscljwiiiig ist hauptsächlich der ungemein
starken Einwanderung der Deutschen zu danken. Sein Handel
ist fortiviihreiisd im Steigen; fortwährend wächst auch Die inDu:
ftrielle Entwickelung der Stadt, die heute den Slsscittelisiiiilt der
ainerikanischeii Konservenfabrikeii bildet, und iii der bcideuxtende
schweriiidustrielle Werke, wie Eisen- und slupferciiefjeieien in un-
aufhaltfamer Entwickelung find. Neben der Schiffahrt blüht
lieisonders die Austernfiscljerei die allein mehrere tausend Fahr-
zeuge beschäftigt. Die toicljtigsteii öffentlichen Plätze Der Stadt
sind Zlltonunieiit Sqiiare mit dem «Battle-Moiiiiiiiciit« zur Er-
innerung aii die Belagerung von 1814, Washington«- nnD Mount
LlernonsPlace iiiit der 65 Pleter hohen marmornen Washington-
Sinne, Fraukliip und 1.liiion-Sqiiare. Neben Wasbiiigtoii besitzt
Baltiiiisore auch Denkmäler von Columbus Wallace und dein
Dichter Edgar Allem-Poe.

-.&#39; · As« - bis-««-

liieslauer Scbaulpielbaiis.
Zum 75. Male:

.,Die Esardasfürstiiull -
Selbst für den Direktor einer Operetteiibühiie bedeutet· es ein

besonderes  Siliicl, wenn ihm der Zufall hintereinander drei solche
Schlage: beschert, wie Herr Dr. Löwe sie in diesem Jahre in
sliilinans ,,Csardasfiirftiii«, in Falls »Kaiferin« und im
,,Dreimäderlhaus«  nach Schubert! gefunden hat. Die erst-
genannte Operette feierte am Dienstag das Jubiläum ihrer
75. Ausführung und das Haiis war trotz Der fommerlicheii Hitze
beinahe ebenso voll besetzt, wie bei der Preinidre Daß die Vor-
stellung eiiie der vorzüglichfteii Regie- und Orchesterleistiiiigeii der
Herren Karl iind Weiiier darstellt, wurde schon früher mit Ver-
giiügeii festgeftellt. Heute darf uian der Anerkennung darüber
tlliisdriick verleihen, daß auch die Darsteller sich trat; Der Dielen
Wiederholungen ihre ursprüngliche Frische und Freudigkeit
bewahrt haben. Der schiieidige Fürst Edwin des Herrn
Grünwald, der köstliche Graf Boni des Herrn Stöfsel  niir im
zweiten Akt berührte seine Komik iiiitunter etwas übertrieben!,
der faiiiose Feri des Herrn Brandt, die muntere Komtesse des
Iris. Nitsche und die besonders gesanglich auf der Höhe stehende
Sylva des Frls. Birn �- sie alle legteii zusammen mit den Ver«
tretern der kleineren Rollen sich wieder nach Kräften ins Zeug
und ihr Spiel samt der feurigen Llliiisik Kalmaiis riß die Hörer
wieder und wieder zu stürmiscljen Beifallskundgebungeii hin. Der
Schltiß des zweiten Aktes hatte den üblichen Aufmarsch von Blumen«
spenden ziir Folge, namentlich Herr Grünwald durfte sich eines
besonders schweren Blütenfegens erfreuen. A. D.
II» n» . s� «: ·. -s--."«-.:-i--«-.«-·«�i-.»- - «» «« n« -·-&#39;.« « W� .  «  «» m" �

 M.-W.-Bl.! Königlieh Prciiskische Armee. Ernennung-en,
Besörderuiigeii uiid Vers2tziingeii. Großes Hauptquartiey 30. Juli.
Bsef zii Lts. der files. der Fußart.: die Offiziersaspiw Eonrad
C h r .i st i a n f e n, T el g e, 1. Bat. 2. Garde-F-uß.art.-L!k. B a f eh,
Stückle, Wedel, 31i iiifande, Schmidhäuser, 2, Bat.
Fußart.-k!i. 4, W eber  Johann!, jetzt 1. Bat. Fußart.-i!i. 10,
Kurz  »K«arl!, Maul, Huiiime-l, jetzt 1. Bat. FiißÆt.-R. 13.
v. Ptanikoiosktx Stoll, 2. Bat. Fußart.-R.13, Kappes
jetzt 3. Bat.  Mörser! Fußartxsli. 14, S chiifte r, 1. B at. Fußart.-
R. 16, Lüthje, 1. GCITDQRCs.-Flls3-llrl.-R., Ringencg 2. Bat.
Res.-sFiiszart.-R. 3, ö r n e iii a n n. K r n k a u, F ö r st e r,
G o e t t k e, S cho b e r, K a u f f m a nai, Nes.-Fiißart.-R. 4,
W e in g ä r t n e r, M i t t a g, 3. Bat. Res.-«�5-iißart.-R. 6, F s: i t3.
2. Bat. Ref.-Fußart.-R. 7, Hendrick e, 9. Battr. Res.-F»uß-art.-
Regt. 7, Buch h olz, Pfuindt Rses.-Fiißart.-R. 17, Grett,
K o n z a ck, Fiis3sart.-B. 21, S eh e so l»-d, Fußart.-«B. 26, F ü r g»u t h,
Fußart.-B. 27, Sack � Breslau!, jetzt Fußart.-B. 28, Stützeh
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zJi»i»ßart.-Lt. 29, »L e h, W e i d n e r, J� u n d t, Fußart.-B, 23,
 YIIÖICT, Srleinaii, Sliateliiiann. Sommhammen
M o l k e n t i n. 3. Gorde-LandiV.-Fiißart.-B., B i t t n e r,  a h n,
M e r t e n, 4. Clarde-Landw.-Fiißart.-B., B e r g ni a n n,__1. Sanbm:
FllßArlI.-B. 1, Heimlmrg  I Breslau!, Hcidamczyk  Msunsterberg!,
Binas  Beuthen OS.!,21liciide  I Breslau!, jetzt 1. Landw.-«�Fiißcirt.-
B. 6, PllUfc  I Breslau!- jetzt im 2, Lanldw.-Fußart.-B. 6, «;- ehle,
Wiiiiscliiik  Ratiibor!, F« r a n k e w i tz, Lan-dw.-Fiiszart.-B. 14,
K ö n k e r, Landw.«-Fiißart.-B. 27, S eh i r m, O t to  Boiiii!,
H o l tz w a r t, O t t e n, Landw.-Fii zart-B. » P, E n ß, Fußart.-B.»
122, B a eh, Fußart.-Battr. 221, . l te n, R11 ü t t e l, S ch i l d,
Fußart.-Battr. 225, B a u e r, B u d, Fußart.-Battr. 241, H o ff-
iii a n n  Ericli!- Fußart.-Battr. 263, M o h r, Fußart.-Biattr. 313,
G r e f e, Fußart.-Battr. 314, V ö l k e r, Fußart.-Battr. 315,
B r u n n k o w. Fußart.-Battr. 382, B l e f e r, S ch il e i m e, Fußart.-
Battr. 361, R ö m e r m a n n, Fußart.-Battr. 496. L e h m a n n
 Arno! , Fußcirt.-Battr. 503, B u f ch m a n n, Tr a p p, K« o h l
 ©6113!. K o bl  Kiirt! , FußartxBattix 527, S a k e l se l i ii s k i,
Fußart.-.«Battr. 531, R o g o z i n s k i, Fußart.-Battr. 541, K l u g -
ni aii n, Fußart.-Battr. 584, v, R a k o w s k i, Fußart«-«Battr. 565,
G l ö ck n e r, Fußart.-Battr. 610, R e i ch l i n g, Fußart.-Battr. 640.
T h o in, Fußart.-Battr. 641, H o e g e n, Kurzen Mar.-K"aii.-Battr.
8 S e ck e l in a n n, Klein D i e n ft, Schweren Küsten-Mörser-
Vattu 5, K» n,� illrt.-Meßtr. 59, P"odet!, Eis-V. zugute-R. 2o;.
Hampel �l Breslaii!, Offiz.-Llfpirant.
zum Lt. d. Rief. der Feldartq -� zu Lts. der Lansdiv.-Fiißart. 1.
Aufgebt Die Offiziersaspiri Gijhlofß 6. Battr. der stieß-Fuß-
art.-R. 9, Grohn, 4. Battr. d. Ref..-Fiißart.-R. 10, Lukawea
Glüer, Bart-Kaum» 1. Bat., Ref.-Fus-,art.-S!i. 11, Stö ckigt,
4. Garde-Laiidw.-Fußart.-B.. Schinits Fußart.-Battr. 2.3.3,
W a l l i eh, Fußart.-B·attr. 262, F« r a n k e n ft e i n» Fußart.-Battr.
449, "Z i m niie r m a n n, Fußart.-Battr. 581, L a n g, Fußarw
Battr. 584, Schottmiiller, Schallmeßtriipp 37: � zu Lts. der
Landw.-«�5«iißart. 2. Aufgeb.: Die Offizieraspir.: Beifsel, Art.-
Meßtriipp 12, B echtel, Sishallmesztisupp 87; R öttger, Offz.-
Ohio-it. 2. Bat» Fsiifzsart.-R». 4. zum Lt. der Laiidw.-Feldart. 1. Aufg.,
N i e l eb o a�. Üffta�gllbtt�. 1. Bat. Res.-Fußart.-R. 4, zuiii Lt.
der Lanidw.-Fel.dart. 2. Aufgeb -� Ern.: Die Feldwebelltsa Karn,
4. Garde-Landw.-«?iißart.-B., zum Lt. Der Landw.-Fußart. I. Aufg.,
P r o b}. 6511:2. Hindert-R; 17, zum Lt. c. Landw.-Fußart. 2. illufg.,
F« reh f »o»»l»d, Jsufzart.-B. 26, zum Lt. der Landw.-«·?eldart. 2. Aufg.
«� . using, Lt. Der Landw.-Fiisziart, 1, Aufgelk Ers.-B, Jus;-
art.-L!l. 8, zu den Offiz der Landw.-Kav. 1. Aufgeb versetzt.

jetzt Fus;art.-Battr. 431,

 D.·R.·A.! Berlin 11. Juli. fA mtliches
der Koni haben eiii Geh. Regierungsrat ausknechh MitgL
d. »Kais-erl. atentamts, dem Landesbauinsp» Baurat Pla mböck inHeide Sir. orderdit morschen, dem bish. Handelsrickgär Kaufmannehdeiireic»h in agdeburg, dem bish Oberbuiho ter bei dereiclkshauptban , RechnungsradKanter in Wiesba en, dein Ober«
stadtekr. Behrend in Berlin» »dem Amtsgerichtsobersekr. a. D.,
ReZiiungsrat Bielefeld iii LudinghauseiiUdeiii Amtsgericlztssetr.,
Re iiungsrat Reiiiin g h »aus in �Duisburg, Dein Aiiitsgerichtss
fekr. a. D., Rechnungsrat Geue in ·Schlei·i»fingeii, Dem Eteuerfetr.a. D., Regnungsrat Aßeiiiiiacher iii Coln, dem Oberzollrevifor
a. D., Re ungsrat Hehder in Hannover u. dem Gefangnisobers

Seine Majestät
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fdio iu letzter Zeit sehr starke Gewittertfitigkeit erschöpft.

»denn 28. April

insv. a. D. Bendix in Frankfurt a. M. den Roten Adlers-then
4. M. dein Oberlehrer am Friedrichsgifiiiiiasiuiii iii Breslau, Professor
Dr. L alther u. dem Regierungsfeku a. D» Rechnungsrat Sch eine
in Tlllggdebiirg den Kronenordeiz 3. Ftl.. Dem Dberftabtielr. Schauen
in Dufseldorf, dein Rettor Mobus in Nlagdebiirg n. Dein Haupt-
lehrer a. D. Fraiike in Koloiiiioivskcu Nr. Groß Strehlitu deii
Kroneiiordcn·4. 511.. den Lehreru Hetife in Qlcassiawz Sir. �Jiaugarb,
u. Hiller in Rathenow den Adler bei« Inhaber des dxausordens »von
Hohenzvllern, den; Aintsgerichtsasiisteiiteii a» «» Gericht-Ziele.
Z i m iii e rin aii ii iii Braiiiisberg u. dein Hegeineister as. D. K rug er
iii Krieschb Oststeriibera das Szlerdienftlrcuz �in Gxzld verliehen;

Der bei der Regierung iii �Breslau befcbaft. cjlcricljtsciffefsor
Dr. Kleckoiv ist »zum Stellvertn des 1. wenn. D. iö�ggirtäausicfiiiffeö
zu Breslau auf die Dauer feines Hauptamtes am Sitz des Bezirks-
aiisscliusses ernannt. » » »

Der Koiistruktionsiekiz Tausch ist zum Geh. Konftruktionsfelix
im Reichsinariiiseaint ernannt worden.

»F«- "i I·-"- «

Tclcgr. Wttterungsbcrtchto vom 12. Juli, vorm. 8 um-
Von dcr deutschen Seowarte zu Hamburg.
Temperatur .»-, Temperatur c« Temperatur »- F. F«or: In Ists� W  Or: .-.Ig.s3sk-»."«"I«å-.· O» .»s.si..s.s.ss.s» III« s«
i2. 11. 12. = unt. 12. E  12.I11. 12. E

hartem . . l5 l-l liest. 4 trankhmu. 14 lßlwolkig �-� Kopenhagen l4 14 hat. --
ltnltum . . 13 14 s 2 Karlsruhe . 15 15 lind. - Stockholm . l4 l6 - 11
llamburp . 13 J2 - � ltliindien. . l2 l5 - &#39;20 llarnösand. 15i 19 - 2Suiiieiiiltiiils 15 16 heiter 1 Zugspitze . �-� - �-� - ttaparanda. l? l8 wnlkl --�ttcntahm. 15 l4 bei. J l �f�; » »« |4 If, z» I· Wlsby. � . l« - �-tllamel . . 14 14 wollte � Yszsssndn » 14 l3 �im� _ ltarlstad. . ___l_il_,___l4_lilbg_zl_.:
Aachen . l1" ltlllied. - tlelder. . . - 14 -� � Warschau . -�l 15| - ·:
Hannom . Ist txt · � Bodoa. . . 20 --- lieltsr �- Wien . . . 14l lbjltegiii 3o
Berlin. . . Ist l4 wolklp -� thrlstlansd. 14 -� wolkig 14 Prag . . . 15 16 still. �-
llrcsilen .. l5 15 liest. �- Stiiilesiiass l3 �� - �- Belgrad . . � �- � �
Breslau .. l6 l8 - �- Vardö. . . � -f ·· �- license�
Bromlierp . 15 13 - �- Sliapen . . 13 12 wolllp 1 tlnopel - �- ·�- �-
um . . 13 l1 - �- �aiistholm. 12 11 heil. 1

�l llsdil. = lllcdersthlagsmanp. I. d. Mit. 24 Stand.
In Deutschland ist das Wetter wieder vorherrschend trübe; stellen-

weise sind Regenfälle iiiedergegangcn, die aber nur im Südwesten be-
träctitlich wirren. Die Temperaturen sind normal. Bromberg und Wien
meldet Gewitter.

Witterungsaussichten für den 13. Juli.
Nach rtenlieobuctitimuen derseewarte 11.11.ßresläternu-iirie Drlval eingestellt.
Warmes, veräuderliclies Wetter mit schwacher Iniftbewegung.

Wctternachricliien des öffentlichen �Vettßrdlfinrjtca.
Mit den Gewittern und schwächeren elektrischen Erscheinungen, die

gestern noch in Österreich und Ostdeutschland beobachtet wurden. hat sich
Die Wieder�

Schläge beschränkten sich meist auf die Küstengebiete. kamen vereinzelt
auch im Binuenlando vor, blieben aber überall gering, lllS auf den äußersten
Süden Deutschlands  Friedrichshafen 30 min! und die Schweiz. Auch Wien
meldet im Anscbluß an Gewitter 3.5 mm Regcuhöhe. In Deutschland ist
heute der Himmel meist bewölkt. die Temperatur außer in Schlesien, wo es
kühler geworden ist, wenig verändert. Die Wetterlage kann nicht gerade
als nngünsti bezeichnet werden; doch bleibt es am Donnerstag voraus�
sichtlich noe veränderlich, während die Temperatur etwas ansteigt.

NVQtImrvnrherSaQi- für Schlesinn nriil Sitdnosen.
Veränderlicho Bewölkung, etwas wärmer.

. -.-.-«t ---· «-

Niedrituasservrlj ers ge. l
lasuli IZZOZFOJZIZZ

Beobachtet in ZZ is« F; is? IF IF; ZZ f« IF! IF. is! to!
Popelwitz 9.- 8v i0,85 10. « sv lO,68| 11. is v 10,63 12.15 V|__Q_,I_1_:3�

ßäfglltlliclff:  ro. 7v 1,76 11. 7v 1,65 12. Winde» 13. 7V 1,53
G�logan.  .. 11. 8V 1,74 Je. 8v i.6»8 13. 8V1,66 14. 892&#39; 1439
Ett�sEJä?k««-."?:: is: ZB is? II: Eil txt-If is: is« its; it  litt?dürstend-zur. 14. 4V 1,40 is. 4V  us. 4v i,83 17. 4V 1,21;

=:..1.;.i=aiii.&#39;1i::1:;1%1:11.111.i115.-».   l . T·     m

dleiss llotl, Peiieieii ttldllelseiiiiiit
.-:·-»«.,».:1»·-sl.:Telef. 8. �Jlltbefannte, erstklassige Berpfleguna Tele»s. 8.» z» » »»,.».»s» » · . o . c s s n»
  Besitzer. les. Weise, status. Pnnzl. ll�lllllllllilllirx
&#39;Bro 
für Hlutarme. Rckonvaleszeuten und chronische ErkrankungenSchoex�s Sanatorium. Rennen-z,

sleif Atmunrzsorgaue.· » «· �a1�;I ·- .u�. « «  �f «»-l,  92 V V

ampdras in entlaste,
Sei-abwesend

mit verschiedenen wesentlichen Verbesserungen
der weltberühmten Spozialfabrik von

er: Woge.
A.-G. Buckarm-Magdeburg,

em fehlen zur prompten Lieferung unter kulan-P . .
testen Zahlungsbedmgungen die Vertreter

Wemael ese Magd.
Maschinenafabirilr Breslau,

Höicheustraßo 36/40. Tel. 3169 und 6520.

.·.--- ---.»z--�- -««·· »« « -. »- � ,1 �«-.«.«-;:-.«-;.7-.ehI«&#39;»-,-,»« -2F»:«?-«.!«-«-?&#39;--«,:«i  «« -  � « .«« "h "�.441:-.N&#39;-�.-�3-�<&#39;v�«�*� « « f� ÜQWU� -·I .- «. s I_ ._ _ .0 »-»«»»»», «·»«»-» .»,»«s.,-Js U» » -»,·»«« »» « �._ E-��h�y » -

Einzcliiiiiliei 3  »
wie»Sclireilit., BlichersrkjrhCliaife .,  »  .
Kleid-erstlich, Sein, Iliiiv., Staiidiilir  »
Eos-ist· Heiieiiziiiiiiu Greises»
Schlafzimm. 2c. offeriere preiswertm. trau tut. mimmsn. 11,1,   E L

Jn unser Handelsregisteotllbs HEXE»
feinste Orient-Knüpfkunst

lliuliilli lilllilli
Firma: �Wiener Kauffmanii Textik i-�tfii�
werte Attiengeseltschafks folgendes «
eingetragen: Durch Beschluß der sei;Generalversammlung der Aktionäre . .z 

Herrliche Muster
bis 6 Meter lang

GARDINEN 
MÖBEL- &LÄUFERSTOFFE

1916 finD die Be-  
GRETONNE-MATTEN

w�. «

stimmungen des Gefellfchgftsvers
itraaes betreffend die Bez ge; des
Aufsichtsxats und ihre Ver eilung  .
unter Die Aufsichtsratsmitglieder
ab eandert. »» » «. ««

ieder Wufte iersdorf,
deii 8. Ju i 1916.

- sltilrintidieä�lttttäneric�t.
In unserem Haiidelsregifter A iiizigiiiliisiiess
»in» z» S·,k,»», OSFFVFZYSM »He« Neue Schwaldnltzerstr. 17.

a

des eingetr ei; worden: Jn xzhz am� P�gohgl .
  A. Dtlnßh. Svllkcu oSs i&#39;d": früher  s

n Spalte· :»verw. Kaufmann  und au� he; «; »,D c Vvkmskl geb. Falk m  &#39; p U «  ««
St! rau OS. » H. R. A. 9. f�.g-�-&#39;i&#39;.;i,-�..&#39;-n;.;x�.7, -,-«»·;i»2»;.«-·.z-.-.»-,; »·-».·--.-;;·,«»«.2.«-;«·,s.-i;. ;,««;. .

Amtsgericht Sohrau OS.,  .77s:·-«.il:».-:-·?«.---«t·-� -:«.·-.�:-.?·i«:Its-TM:
3. Juli l9l6. »Es: · sue-V «.-«s:-,-»--,: is«;--.-r-«-.-s.k«-:-,-kis-i

Vsqipxi r n  . iiicid g. a...provinziellen und den weiteren Inhalt der Leitung: Dis. Frau einecke,
bei e m Breslair Druck von Wilh. GottL Korn m reßlau.


